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A u s la n d s e c h o  z u rW e h rm a c h tp a ra d e
L o n d o n ,  21. April.

I n  größter Aufmachung berichten die Londoner 
Abendblätter über die G e b u r t s t a g s f e i e r  
d e s  F ü h r e r s  in Berlin. Besonders starke Be
achtung hat bei den Blättern die g r o ß e  
T r u p p e n p a r a d e  gefunden. Allgemein wird 
hervorgehoben, daß man zur Ueberraschung der 
ausländischen Beobachter n e u e  F l a k g e s c h ü t z e  
in der Parade gesehen habe, die größer gewesen 
seien als alles, was man bisher auf diesem Gebiete
gekannt habe.

In  Leitartikeln gewisser Londoner Abend
zeitungen und auch einiger Provinzblätter wird 
selbstverständlich versucht, die deutsche Politik anzu
greifen und als für Europa gefährlich hinzustellen. 
Jedoch können die Blätter auf der anderen Seite 
ihre B e w u n d e r u n g  f ü r  d e n  F ü h r e r  des 
deutschen Volkes nicht verhermlrchen.

So schreibt der l i b e r a l e  „6  t a r", Hitler habe 
es fertig'gebracht, binnen sieben Jahren wieder gut
zumachen ' was die größte Niederlage der Geschichte 
gewesen 'sei Die Deutschen hätten Recht, wenn sic 
ihren Führer als d e n  gr öt z . t en D e u t s c h e n  
a l l e r  S e i t e n  bezeichneten. Würde nicht das eng
lische Volk wenn ein Engländer das Gleiche für sein 
Land getan hätte, dieselben Gefühle für diesen Mann 
haben'wie die Deutschen heute?

Die Yo r c k s h i r e  P  o st" spickt ihren Leitartikel 
mit gehässigen Aeußerungen des bekannten Deutschen
hetzers Wickham Stees, der aber feststellen muß, daß 
die Taten des Führers ihr „Echo in den Herzen 
jedes Deutschen finden."

Er habe Deutschland nicht nur zur g r ö ß t e »  
Mi l i t ä r ma c h t  d e s  K o n t i n e n t s  g e ma c h t ,  
sondern auch Deutschland in einer Weise vergrößert, 
wie dies selbst B i s m a r c k  nicht geträumt habe.

eterUficr Eindruck In Paris
P aris , 21. April

Die P a r i s e r  A b e n d p r e s s e  widmet den 
Geburtstagsfeierlichkeiten des Führers a u s f ü h r 
l iche B'e r i ch t e , die durch Reportagen der 
Berliner Berichterstatter der verschiedenen Zeitungen 
über den Ablauf des anläßlich dieses Jubiläums 
aufgestellten grandiosen Programms ergänzt werden.

Seit gestern, so betonen die Blätter allgemein, 
ist G r o ß  d e u t s c h !  a n d  i n  F e st st i m m u n g. 
Don Wien bis Hamburg, von Mainz bis Prag und 
in Danzig feiern die Deutschen den 50. Geburtstag 
des Führers Großdeutschlands, des Schöpfers des 
Dritten Reiches, des Zerstörers von Versailles, des 
g r ö ß t e n  D e u t s c h e n  a l l e r  J a h r h u n d e r t e .  
Alle diese Charakterisierungen, die von jedem

Deutschen mit Stolz ausgesprochen werden, werden 
von der Ab e n d p  r e s s e  übernommen und der 
französischen Leserschaft zur Kennt-is gegeben. 
Vis in die kleinsten Einzelheiten wird die Aus
schmückung Berlins und die Feststimmung in der 
Reichshaüptstadt geschildert. Die g r o ß e  P a r a d e  
in Anwesenheit hoher ausländischer Gäste hat auch 
in den Pariser Abendzeitungen eine b e s o n d e r e  
B e a c h t u n g  gefunden. Ausführliche Behandlung 
findet in der Pariser Abendpresse ebenfalls das in 
Zusammenhang mit den Berliner Festlichkeiten statt
findende d i p l o m a t i s c h e  Z u s a m m e n t r e f f e n  
zwischen den Leitern der deutschen Außenpolitik und 
den verschiedenen ausländischen Gästen, insbesondere 
mit dem rumänischen Außenminister G a s e  n eu .

U S A  O b e r d ie  S ta r k e  d e r  deu tschen  A n s tn n g

New York, 21. April
Die gesamte Presse der Vereinigten Staaten 

bringt a u s f ü h r l i c h e  B e r i c h t e  über die Ber
liner Feiern zum Geburtstag des Führers. Nach den 
bisher vorliegenden Berichten über die P a r a d e  
d e r  W e h r m a c h t  am Donnerstagvormittag waren 
die ausländischen Beobachter besonders stark beein
druckt durch die teilnehmende A r t i l l e r i e .  „Asso
ciated Preß" hebt in ihrer Meldung hervor, daß 
F l a k b a t t  e r i e n am Führer vorbeifuhren, die ein 
bisher nicht gesehenes Kaliber hatten. „Journal 
American" sagt in seinem Bericht, Großdeutschland 
feiere den Geburtstag eines Mannes, der Welt
geschichte mit bisher unbekannter Schnelligkeit ge
schrieben habe, ohne auch nur einen Blutstropfen zu 
vergießen.

W a rs c h a u :  ^ M o n ie r e n d e  A u s m a tz e

Warschau, 21. April.

Der Geburtstag des Führers steht heute im 
Vordergrund des Interesses der polnischen Nach
mittags- und Abendpresie. Dabei wird die A n - 
W e s e n h e i t  z a h l r e i c h e r  o f f i z i e l l e r  Gä s t e  
d e r  v e r s c h i e d e n  st en L ä n d e r  als ein be
sonders wichtiges Ereignis hervorgehoben.

Das Regierungsblatt „D o b r y W i e c z o r" 
schreibt, die Feiern nahmen i m p o n i e r e n d e  
A u s m a ß e  an. „ K u r z e r  W a r s z a w s k i "  weist 
auf die ungeheure Anteilnahme der Bevölkerung an 
dem Festtag hin. Die Huldigungen für den Führer 
vor, der Reichskanzlei hätten kein Ende gefunden. 
Immer wieder hätte der Führer auf dem Balkon 
erscheinen müssen. Das B latt schenkt der Anwesen
heit höchster Vertreter der italienischen Armee i n 1 
Berlin besondere Beachtung. „ Wi e c z o r  W a r 
s z a ws k i "  schreibt, Berlin habe eine der größten 
Militärparaden, die die Weltgeschichte bis jetzt 
gesehen hat, erlebt.

In den Logen rechts und links des Führerpodiums hatten u. a. der Reichsprotektor für Böhmen 
und Mähren, Freiherr v o n  N e u r a t h ,  mit Staatspräsident Dr. H a c h a  (rechts) und (links) 
der slowakische Ministerpräsident Dr. T i s o Platz genommen.

Midi ans die Tribüne des Führers während der Parade

Deutschlands stolzeste Truppenparade
D e r  H ö h e p u n k t d e r  F e ie rn  z u m  G e b u rts ta g  d es  F ü h re rs

B e r l i n ,  21. April.
I n  der großen Reihe der festlichen und repräsen

tativen Veranstaltungen zum 50. Geburtstag des 
Führers bildete d ie  b i s h e r  g r ö ß t e  P a r a d e  
d e r d e u t s c h e n  W e h r m a c h t  vor ihrem Obersten 
Befehlshaber den glanzvollen Höhepunkt. Sie lieferte 
einen außerordentlich tiefen unvergeßlichen Eindruck 
von der wiedergewonnenen, nie zuvor erreichten mili
tärischen Kraft der Nation des Großdeutschen 
Reiches.

Ebenso tief und bleibend war ein zweiter Ein
druck dieses Tages: Die g e w a l t i g e  T e i l 
n a h m e  d e r  B e v ö l k e r u n g ,  der unbeschreib
liche Jubel, mit dem der Führer und seine Wehr
macht überschüttet wurden, die grenzenlose Begeiste
rung, mit der die Massen dem Wiedererwecker deut
scher Kraft, dem Schöpfer Großdeutschlands ihren 
Dank abstatteten. Fast genau in der Mitte der erst 
am Vortag vom Führer eröffneten O st - W e st - 
Achse gegenüber der Technischen Hochschule waren 
zu beiden Seiten der Straße gewaltige 15 0 M e t e r  
l a n g e T r i b Ln  e n b a u t e n errichtet worden. Sie 
waren schon zwei Stunden vor dem Beginn der 
Parade besetzt. Hinter den von SA, SS und NSKK

abgesperrten Straßenrändern drängten sich hundert
tausende von Zuschauern.

Soweit der Blick von der Tribüne aus reichte 
nach Osten über die Siegessäule hinweg und nach 
Westen fast bis zum Adolf-Hitler-Platz und schließ
lich in allen Seitenstraßen standen dicht gedrängt 
die Menschenmassen, die sich größtenteils schon bei 
Anbruch des Tages eingefunden hatten. Sie alle 
wollten Zeuge dieses einzigartigen und in solcher 
Größe noch nie erlebten militärischen Schauspieles 
sein.

Weithin sichtbar ist düs in der Mitte der N o r d -  
t r i b ü n e  aufgestellte, etwas vorgebaute mit einem 
Baldachin versehene und rotausgeschlagene P o d i u m  
f ü r  d e n  F ü h r e r .  Die Nordtribüne ist fast aus
schließlich dem M ilitär vorbehalten, den hohen Offi
zieren aller drei Wehrmachtsteile und den M ilitär
attaches der fremden Mächte. Man sieht hier auf 
einem engen Raume die Uniformen aller Heere der 
Welt.

Auf der gegenüberliegenden S ü d t r i b ü n e ,  
finden u. a. die Mitglieder der Reichsregierung, 
die Reichsleiter. Gauleiter, die führenden Männer 
aller Parteigliederungen und in einem besonders 
großen Block d a s  d i p l o ma t i s c h e  K o r p s  
Platz. Es schließen sich in breiter Front an die 
Kriegsveteranen, Träger des Vlutordens und mehr

Unsere Bilder von der großen Parade der Wehrmacht zeigen l i n k s  die Anfahrt von motorisierten Flak-Abteilungen auf der neuen Ost-West-Achse, über die unser B i l d  r e c h t s  von der Höhe der 
Siegessäule aus einen "eindrucksvollen Ueberblick während des Parade-Vorbeimarsches gewährt Unser B i l d  i n d e r  M i t t e  zeigt den Vorbeimarsch der S S  -Leibstandarte „Adolf Hitler“ in der Wil- 
beinastraße am frühen Vormittag des Geburtstages des Führers. Aufnahme: (4> Scherl



als 3000 Ehrenzerchentrager aus allen Teilen des 
Reiches sowie Abordnungen aller Parteigliederungen.

Das Wetter ist ein wenig kühl. Ein leichter 
Wind geht über Len Platz. Alles in allem aber ein 
hervorragendes Paradewetter. Festlich ist die 
Stimmung der Massen, die des großen Ereignisses 
harren.

Um 10.45 Uhr fährt eine lange Wagenkolonne 
Bor. Im  ersten Wagen befindet sich der Reichs
außenminister v o n  N i b b e n t r o p ,  es folgt der 
Reichsprotektor in Böhmen, und Mähren, F r e i 
h e r r  v o n  N e u r a t h  mit dem tschechischen 
Staatspräsidenten Dr. H ach a , eine Reihe von 
Diplomaten und dann die große Zahl der a u s 
l ä n d i s c h e n  D e l e g a t i o n e n .  Besonders begrüßt 
werden die Vertreter I t a l i e n s  und S p a n i e n s  
sowie der beiden weiteren Antikominternmächte 
J a p a n  und U n g a r n .

D e r  F ü h r e r  k o m m t

Um 11 Uhr hat d e r  F ü h r e r  am Schloß die 
Meldung der Paradeausstellung entgegengenommen. 
Nun ist er auf der Fahrt hierher. Wenige Minuten 
später hört man aus der Richtung des Branden
burger Tores zunehmende Jubelstürme, die den 
Führer auf seiner Fahrt begleiten und dann bereits 
den Präsentiermarsch. Gleichzeitig erscheinen d ie  
e r s t e n  F l u g z e u g g e s ch w ad  e r. Ein Begeiste
rungssturm setzt ein. als der Führer vor den 
Tribünen eintrifft. I n  den nächsten drei Wagen 
folgen die Oberbefehlshaber der Wehrmachtteile. 
Immer wieder erneuern sich die Heil-Rufe und 
immer wieder flammt die Begeisterung auf.

Neben dem Führer nehmen Aufstellung der Ober
befehlshaber der Luftwaffe. Eeneralfeldmarschall 
G ö r i n g ,  der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 
Großadmiral Dr. h. c. R a  ed e r ,  der Oberbefehls
haber des Heeres, Generaloberst v. B r a u ch i t s ch , 
und der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, 
Generaloberst K e i t e l .  Rechts von den Oberbefehls
habern der Wehrmacht stehen der Oberbefehlshaber 
der Heeresgruppei, Generaloberst v. Bock, und der 
Chef der Luftflotte 1, General der Flieger, v. K e s s e l 
r i n g ,  der Chef des Marinekommandoamtes, Konter
admiral S  ch n i e w i n d , links von ihnen der Chef 
der schnellen Truppen, General der Panzertruppen 
E u d e r i a n ,  die Kommandierenden Generale des 
XIV. Arm^korps, General der Infanterie v o n  
W i e t e r s y e i n ,  des XV. Armeekorps, General der 
Infanterie H o t h , des XVI. Armeekorps, General 
der Kavallerie H o e p n e r.

D i e  P a r a d e  b e g i n n t

Während noch die Heilrufe und die Rufe „Wir 
danken dem Führer" von den Tribünen erklingen, 
beginnt bereits die Parade. Sie wird eröffnet mit 
einem P a r a d e f l u g d e r  L u f t w a f f e n - L e h r -  
d i  v i s i o n. Dann fetzt der große Parademarsch ein 
unter dem Befehl des Kommandierenden Generals 
des III. Armeekorps, General der Artillerie H a a f e. 
An der Spitze reitet der Kommandierende General 
mit dem Chef des Stabes, Generalmajor G a l l e n -  
k a m p, ihm folgen Spielleute und Mufikkorps des 
Infanterie - Regiments „Großdeutschland" und der 
Heeresunteroffizierschule Potsdam sowie ein Bataillon 
Mit rund 300 Feldzeichen aller Wehrmachtteile. 
Während der Kommandierende General zum Führer 
tritt, treffen Musik und Fahnenbataillon ein und 
nehmen gegenüber dem Führer Aufstellung.

Der Kommandant von Berlin, Generalleutnant 
S e i f e r t ,  führt das Infanterie-Regiment „Groß
deutschland" und die Heeresunteroffizierschule Pots
dam vorbei und tritt danach ebenfalls zum Führer 
in die Reihe der hohen Offiziere.

Lautes, anhaltendes Händeklatschen begrüßt den 
Vorbeimarsch des „ R e g i m e n t s  „G r o ß'd e u t s ch- 
l a n d". Der Beifall wiederholt sich verstärkt, als ein 
ganzes M a r i n e  - R e g i m e n t ,  gestellt von der 
Marineunteroffizierlehrabteilung, im Paradeschritt 
vorüberzieht. Stürmisch werden die Matrosen, die 
in ihren weißen Blusen und blauen Hosen einen 
prächtigen Eindruck machen, von den Zuschauermassen 
gefeiert.

Ihnen folgt ein R e g i m e n t  L u f t w a f f e  zu 
Fuß. Auch die Flieger begrüßt lebhaftes Hände
klatschen.

Run erleben die Zuschauer ein noch nie gesehenes 
Bild. Zum ersten M al sehen sie hier eine A b t e i 
l u n g  d e s  F a l l s c h i r m j ä g e r r e g i m e n t s  1 
vorbeiziehen. Völlig ungewohnt ist noch diese grüne 
Uniform mit den Fallsch-rmgurten. Der Beifall 
schwillt zum Orkan an.

I n  schnellem Tempo folgen die motorisierten 
Teile der Luftwaffe, an der Spitze der Stab des 
Luftverteidigungskommandos Berlin, und des Re
gimentes „General Göring". Die Abteilungen der 
leichten, schweren und schwersten Flaks schließen sich 
an, Scheinwerfergerät und alles andere Zubehör.

Fast lautlos rollen auch die schweren Gefährte 
in Viererreihen vorbei. Gewaltig ist d e r , Eindruck, 
den besonders d ie  f ch w e r st e n F l a k s  auf die 
Zuschauermaffen machen, die immer wieder ihrer 
Begeisterung und Bewunderung Ausdruck geben.

Die freudige, festliche Stimmung wird noch 
dadurch gehoben, daß mittlerweile die Sonne durch
gebrochen ist und ihre Strahlen auf dieses pracht
volle militärische Bild wirft. Bei jeder kleinen 
Pause erneuern sich die Kundgebungen für den 
Führer. Ein neuer Ruf tönt auf und wird freudig 
aufgenommen: „ F ü h r e r ,  w i r  s i n d  s t ol z a u f  
D i c h ! "

I n  diesem ersten Teil, gewissermaßen dem Auf
takt der großen Parade, waren alle drei Wehr
machtsteile vertreten. Was dann folgte, steigerte 
weiter den außerordentlichen Eindruck von der zeit
gemäßen Ausstattung des deutschen Heeres, von der 
Disziplin der deutschen Soldaten und von der 
Stärke der deutschen Wehrmacht überhaupt.

I n  der Paradeformation-folgten der Reihe nach 
die 2. Leichte Division (Divisionskommando Gera), 
die 20. (mot.) Division (Kommando in Hamburg), 
die 23. Division (Kommando in Potsdam) und die 
1. Panzerdivision (Kommando in Weimar).

Besonders überzeugend wirkte die V i e l f a l t  
d e r W a f f e n a u s s t a t t u n g d e r J n f a n t e r i e ,  
die außer ihren Gewehren auch leichte und schwere 
Maschinengewehre, leichte und schwere Granatwerfer, 
leichte und schwere neue Infanteriegeschütze mit
führte. Es ist wohl bei keinem Beobachter ein 
Zweifel vorhanden, daß die deutsche Infanterie 
heute als d ie  b este  d e r  W e l t  angesehen werden 
muß. Die K a v a l l e r i e  war nicht nur mit ihren 
berittenen Teilen, sondern auch mit der Radsahr-

Mussolini gegen die Kriegshetzer
U m fa s s e n d e  V o rb e re itu n g e n  z u r  W e lta u s s te llu n g  1 9 4 2  in R o m

R o m ,  21. April.
Im  Nahmen der Vorbereitungeu für die Welt

ausstellung in Rom, die am 21. April 1942 eröffnet 
werden wird, ergriff d e r  D u c e  in einer feierlichen 
Sitzung aller an der Organisation der Ausstellung 
beteiligten Persönlichkeiten und zahlreicher diplo
matischer Vertreter jener Länder, die ihre Teilnahme 
bereits zugesagt habe», auf dem Capitol das Wort 
zu einer hochbedeutsamen politischen Kundgebung, um 
die F r i e d e n s p o l i t i k  d e r  Ac h s e n mä c h t e  zu 
unterstreichen und alle Verdächtigungen auf das 
Entschiedenste zurückzuweisen.

Für die Durchführung der Ausstellung in Rom, 
die unter dem symbolischen Namen „ O l y m p i a d e  
d e r  K u l t u r "  die friedlichen Leistungen des 
menschlichen Fortschrittes auf allen Gebieten ver
herrlichen soll, so betonte der Duce, müsse sich von 
heute an jeder Italiener persönlich mobilisiert be
trachten, auf daß die Ausstellung der Größe Roms 
und des faschistischen Ita liens würdig werde. M it 
dem heutigen Tage beginne eine große Mobil

machung. Die vielen, all zu vielen, die jenseits der 
Grenze sich hysterischen Anwandlungen des Augen
blickes hingehen, sollten sich bei dem Klang dieses 
Wortes nicht alarmieren, denn es handele sich um 
e i n e  f r i e d l i c h e  u n d  k u l t u r e l l e  M o b i l 
ma c h u n g  o h n e  W a f f e n ,  es sei denn die Waf
fen der 15 000 Arbeiter, die am Vau der W eltaus
stellung beschäftigt werden. Es handele sich um eine 
systematische Zusammenfassung aller nationalen 
Kräfte, damit die Weltausstellung Roms und des 
faschistischen Italiens ihres Namens „Olympiade der 
Kultur" würdig werde.

Wenn wir wirklich die Absicht hätten, die Lunte 
in Brand zu setzen, wenn wir wirklich jene ver
steckten agressive'n Absichten hätten, die man uns 
andichtet, würden wir nicht ein so groß angelegtes 
Werk wie die Organisation der Weltausstellung 
beginnen. Wenn wir uns trotz der Gewitterwolken 
am Horizont an diese Arbeit gewagt haben und sie 
tatkräftig fortsetzen, muß das als e in  v e r 
h e i ß u n g s v o l l e s  Z e i c h e n  gewertet werden, 
d. h. daß wir n i e m a n d  a n g r e i f e n  w o l l e n  
und im Gegenteil die Absicht haben, unsere Arbeit 
in Ruhe fortzusetzen. Der Versuch, d ie  Ac h s e n 
mä c h t e  auf die Anklagebank zu zerren, ist im 
höchsten Grade ungerecht und unter jedem Gesichts
punkt unverantwortlich.

Nicht weniger sinnlos ist die E r f i n d u n g  
e i n e s  1 0 j ä h r i g e n  G a r a n t i e s y s t e m s ,  
ganz abgesehen von den pyramidalen geographischen 
Fehlern, die von jenen begangen wurden, die auch 
nicht die geringste Kenntnis von europäischen 
Dingen haben. äßas schließlich die ventilierte 
U e b e r k o n f e r e n z  anbelangt, bei der die USA 
wieder die fern abseits stehenden Beobachter wären, 
so hat die Erfahrung uns die bittere Lehre ge
bracht, daß, je größer die Zahl der Teilnehmer, 
umso sicherer der Mißerfolg der Konferenzen. Ganz 
gleichgültig, ob man auf die bekannte Botschaft 
eine Antwort schickt oder nicht, so konnte ich nicht 
die Gelegenheit vorübergehen lassen, um von neuem 
zu bekräftigen, daß d i e P o l i t i k  R o m s  u n d  
d i e  P o l i t i k  d e r  Achse v o n  d e n  K r i t e 
r i e n  d e s  F r i e d e n s  g e t r a g e n ,  und daß 
Deutschland und Ita lien  ihre Beweise dafür ge
geben haben.

Srchdeiltschlmds Gabentisch
E in e  ü b e rw ä lt ig e n d e  F ü lle  k le in e r  und g ro ß e r  S p e n d e n

B e r l i n .  21. April
Welchen Anteil das ganze deutsche Volk und dar

über hinaus d a s  D e u t s c h t u m  i n  a l l e r  W e l t  
an dem 50. Geburtstag des Schöpfers des Großdeut
schen Reiches genommen hat, das beweist in über
zeugender Anschaulichkeit d e r  G a b e n t i s c h ,  den 
Grohdeutschlaud seinem Führer bereitet hat. Es ist 
wirklich die g a n z e  de u t s c h e  R a t i o n »  die Ost
mark, das Altreich, der Sudeteugau, das Reichs
protektorat Böhmen und Mähren «nd das Memel
land, es sind die Volksdeutschen jenseits der Grenzen 
und Meere, es sind a l l e  Sc h i c h t e »  « n d K r e i s e  
von den führenden Persönlichkeiten der Parte i und 
des Staates, der Wehrmacht, Wirtschaft, Kunst und 
Wisienschaft, der Länder und Gemeinde», der Behör
den, Körperschaften, Verbände und Organisationen in 
Stadt und Land bis zu den z a h l l o s e »  u n b e 
k a n n t e n  V o l k s g e n o s s e n ,  Männern und 
Frauen, und vornehmlich der d e u t s che n J u g e n d ,  
die hier ihre Anhänglichkeit und ihre Treue in unvor
stellbarer Vielgestaltigkeil znm Ausdruck bringen.

Vor allem die v i e l e n  k l e i n e n  G a b e n ,  die 
oft in rührender Schlichtheit ohne große Mittel, 
aber mit grenzenloser Liebe und unendlichem Fleiß 
angefertigt worden sind, geben einen überwältigen
den Eindruck von der Liebe und Vereherung, die die 
breiten Massen des deutschen Volkes für den Führer 
empfinden. Beim Anblick gerade dieser Spenden
tische spüren wir aufs neue, daß wirklich d a s  
g a n z e  80 M i l l i o n e n v o l k  de r D e u t  scheu 
den Geburtstag des Führers als seinen eigenen 
Ehren- und Freudentag mitfeiert. I n  diesen un
zähligen kleinen Aufmerksamkeiten und in den Bei
trägen der Millionen ungenannter Volksgenosten 
liegt wieder einmal das s p o n t a n e  B e k e n n t 
n i s  d e r  d e u t s c h e n  N a t i o n  zu i h r e m  
F ü h r e r  geschlossen.

Neben den Plastiken und Gemälden, den schön
sten Erzeugnissen des deutschen Kunstgewerbes, 
Wandbehängen und Teppichen, bibliophilen Kost
barkeiten, historischen Dokumenten, alten Hand
schriften und Partituren, Erstdrucken und Erst- 
abzügen, Funden aus der deutschen Vorgeschichte, 
alten Waffen und zahlreichen Modellen der Schöp

fungen des Führers sind es vor allem die oft 
selbstgefertigten schlichten Angebinde, die von der 
engen Verbundenheit des deutschen Volkes zu seinem 
Führer zeugen.

Auf dem kurzen Rundgang können wir die ver
wirrende Fülle, die sich uns auf den langgestreckten 
Gabentischen darbietet, kaum übersehen. I n  mühe
voller, oft wochen- und monatelanger Arbeit her
gestellte Geschenke, Schnitzereien und Intarsien, Me- 
lalb oder Lederarbeiten wechseln ab mit geschmackvoll 
ausgeführten Elückwunschadresten und kunstvoll ein
gebundenen Bilder- und Sammelwerken. Daneben 
liegen Handarbeiten, Ausrüstungs- und Gebrauchs
gegenstände, Babyausstattungen und Wäschestücke 
aller Art, die fich aus langen Tischen zu hohen Ber
gen häufen. Einen nicht geringen Raum nehmen 
allein die umfangreichen Lebensmittelspenden ein. 
Bastelarbeiten der Schulen und der Hitler-Jugend 
zeugen von rührendem Eifer und erstaunlicher Kunst
fertigkeit. Die Ueberfülle der Blumenspenden von 
den kostbaren und seltenen Pflanzen bis zum schlich
ten Sträußchen hüllt die ganzen Räume in ein 
duftendes Blütenmeer.

Zur Aufnahme all dieser Gaben hat in diesem 
Jah r zum ersten M al der frühere Kabinettssitzungs
saal der alten Reichskanzlei bei weitem nicht aus
gereicht; auch die angrenzenden Räumlichkeiten muß
te» für de« Änfba« der Geschenke, deren Umfang 
fich selbst gegenüber dem Vorjahr noch wieder mehr 
als verdoppelt hat, in Anspruch genommen werden.

Unter den Gaben, die auch nur annähernd auf
zuzählen einfach unmöglich ist, befinden sich namhafte 
S t i f t u n g e n  f ü r  w i s s e n s c h a f t l i c h e ^ k u l -  
t u r  e l l e u n d s o z i a l e  Zwecke,  die dem Führer 
eine besondere Freude bereitet haben. Die in sehr 
geschmackvollen, von Künstlerhand ausgestatteten 
Kasteiten eingeschlossenen Stiftungsurkunden und 
Gefchenkadresten geben den Gabentischen ein beson
deres Gepräge.

Alle Spenden, die großen wie die kleinen Gaben, 
haben dem Führer der zur Besichtigung der Geschenke 
lange in diesen Räumen verweilte, e i n e  g r o ß e  
F r e u d e  b e r e i t e t .  Er weiß die rührenden 
Bezeugungen der Liebe und Verehrung, wie sie in 
den von ungelenker Kinderhand geschriebenen Briefen

schwadron und motorisierten Teilen vertreten, wie 
z. V. bei den Kavallerie-Schützenregimentern. Die 
A r t i l l e r i e  zeigte bei dieser Parade alle Kaliber 
bis zu den schwersten.

Diese in ihrem Ausmaß b i s h e r  g r ö ß t e  
P a r a d e  fordert unwillkürlich zu einem Vergleich 
heraus. Unvergeßlich ist für alle Teilnehmer jene 
erste Parade der Wehrmacht vor dem Führer und 
dem Generalfeldmarschall v o n  H i n d e n b u r g  in 
Potsdam nach dem ersten Staatsakt des Dritten 
Reiches am 21. März 1933. Der Vergleich der heuti
gen Parade mit der von Potsdam liefert vielleicht 
den schlagendsten Beweis für die in einem Zeitraum 
von knapp sechs Jahren vollbrachten Leistungen des 
Führers. Damals hatte Deutschland ein 100 000 
Mann-Heer, eine Reichswehr mit langdienenden 
Berufssoldaten — heute eine gewaltige Wehrmacht, 
die zahlenmäßig der Größe der deutschen Nation ent
spricht und die sich aus Angehörigen aller Schichten 
des Volkes zusammensetzt. Damals war die Waffen
ausstattung äußerst mangelhaft und durch das Diktat 
von Versailles begrenzt. Es gab keine schwere 
Artillerie, keine Panzerwagen, keine Luftwaffe — 
heute hat die deutsche Wehrmacht eine h o ch e n t - 
wi c k e l t e  A r t i l l e r i e  mit schwerstem Kaliber, 
P a n z e r k r a f t w a g e n  verschiedenster Ausstattung 
und eine L u f t w a f f e ,  die die stärkste der Welt ist. 
Die Haltung der deutschen Soldaten beweist Festi
gung des inneren Gefüges der Truppe, jedem einzel
nen Mann leuchtet heute der Stolz aus den Augen, 
würdig zu fein, Waffen zu tragen.

M e r  S t u n d e n  d a u e r t e  d i e  P a r a d e

Stunde auf Stunde ist die deutsche Wehrmacht vor 
ihrem Führer und Obersten Befehlshaber im Parade
schritt vorübergezogen. V i e r  S t u n d e n  l a n g  
dröhnte der Schritt, klapperten die Hufe, brauste der 
Lärm der Motoren.

Unter den genannten Divisionen befanden sich auch 
das Jnfanterielehrregiment, die Kavallerielehr- und

Dersuchsabteilung, das Artillerielehrregiment, das 
Lehrpionierbataillon 1. die Nebel-, Lehr- und Ver
suchsabteilung, das Eisenbahnpionierlehrbataillon 2, 
die Panzerlehrabteilung, die Schützenlehrabteilung 
und die Panzerabwehrlehrabteilung. Der schwersten 
Artillerie folgte der Vorbeimarsch der 1. P a n z e r 
b r i g a d e  mit ihren Panzerkraftwagen. Den Ab
schluß bildete die A b h o l u n g  d e s  F a h n e n 
b a t a i l l o n s ,  das während des ganzen Verlaufes 
der Parade in etwa 60 Meter breiter Front gegen
über der Nordtribüne gestanden hatte, durch die 
Spielleute und das Musikkorps des Infanterie
regiments „Eroßdeutschland", der Heeresunteroffizier
schule Potsdam, des Marineregiments und des Luft
waffenregiments zu Fuß. Ein Ehrenbataillon bestand 
aus einer Kompanie des Infanterieregiments „Groß
deutschland", des Marineregiments und des Luft
waffenregiments zu Fuß, die die Feldzeichen bei 
ihrem Vorbeimarsch vor dem Führer begleiteten.

Ein einzigartiges und unvergeßliches Schauspiel 
ist zu Ende. Die Begeisterung der Masten, die zum 
Schluß völlig unter dem Eindruck des Anblickes des 
Vorbeizuges der schwersten Geschütze und der gewal
tigen Panzerkampfwagen standen, kannte keine Gren
zen. Sie alle wollten noch einmal dem Führer danken 
für seine zielsichere Arbeit zum Wohle des deutschen 
Volkes und zum Schutze des Vaterlandes, und sie 
wollten ihm Glück wünschen zu seinem Geburtstag.

Wir danken unserem Führer! Wir sind stolz auf 
unseren Führer! Und wir gratnlieren! So schallt es 
immer wieder anfs nene aus Zehntansenden von 
Kehlen. Alle Hände erhoben sich zum Gruß, und über
wältigend war der Jubel, der den Führer umbran
dete, als er nach Verabschiedung von den Ober
befehlshabern der Wehrmacht und seinen Ehrengästen 
den Wagen bestieg, um nach der Reichskanzlei zurück
zufahren. Die gleichen Kundgebungen begleiteten ihn 
auf diesem ganzen Wege.

und den mit Mühe angefertigten Bastelarbeiten 
sowie in den von künstlerischer Fertigkeit zeugenden 
Handwerksstückeu unbekannter Volksgenosien ans de» 
Milliouenheer der Schaffenden zum Ausdruck totst««, 
ebenso zu schätzen, wie die wertvollen Kunstgegen» 
stände, die ihn a ls  Kenner und Förderer der schonen 
Künste besonders erfreuen.

Das schöne Bewußtsein, mit dazu beigetragen zu 
haben, daß dieser 50. Geburtstag auch für den Führer 
persönlich zu e i n e m  T a g  d e r  b e g l ü c k e n d e n  
F r e u d e  geworden ist, können auch jene zahllosen 
Volksgenossen empfinden, die mit ihren Spenden 
— sei es durch eine kleine Handarbeit, durch einen 
Kartenglückwunsch oder durch den Beitrag zu einem 
großen Gemeinschaftsgeschenk — auf dem GabeintHch 
vertreten sind.

„ r n  tat olles für fein Volk"
Die türtische Presse würdigt die Tateu 

des Führers
Ankara, 21. A pril.

Die gesamte türkische Preste verbreitet ausführ
liche Berichte über die Feierlichkeiten zum 50. Ge
burtstag des Führers mit zahlreichen Bildern von 
Adolf Hitler und umfangreichen Leitartikeln, jn 
denen die Persönlichkeit des Schöpfers Großderrtsch- 
lands gewürdigt wird.

Das Regierungsblatt „Ulus" veröffentlicht etexett 
Leitartikel seines Hauptschriftlteiters, des Abgeord
neten Falih Rifki Atay. in dem unter anderem her
vorgehoben wird, daß der Führer ein Nationalhero- 
sei, der alles für fein Volk getan habe, was ein 
Mensch überhaupt tun könne. Das B latt stellt hei 
dieser Gelegenheit fest, daß die türkisch-deutsche« Be
ziehungen unter der Herrschaft Adolf Hitlers hmnei 
f r e u n d s c h a f t l i c h  gewesen seien und daß Meft 
Freundschaft und die engen wirtschaftlichen Be
ziehungen trotz politischer Verschiedenheiten sich ul; 
dauerhaft erwiesen hätten.

Belgische Presse m  M iM rparnde
Brüssel, 21. April.

Die gesamte bel g i sche  P r e s s e  veröffentlicht 
ausführliche Berichte über die Feierlichkeiten an
läßlich des 50. Geburtstages des Führers. Die 
tion Beige" bringt die Ueberfchrift „Deutschl«ü 
feiert seinen Führer." Besonderes Interesse wirk 
d e r  M i l i t ä r p a r a d e  am Donnerstag matgeit 
gewidmet; die Belgische Nachrichtenagentur 
schreibt: „Die M ilitärparade auf der Ost-West-Achst 
hat an Umfang alles übertroffen, was man bisher 
gesehen hat. Der Vorbeimarsch vor dem Führer har 
gegen vier Stunden gedauert. Alle Waffen 
ve'rtreten. Besonders hat man d ie  i m p o s a n t e  
M e n g e  v o n  W a f f e n  d e r  L u f t a b w e h r  «si 
die große Zahl von P  a n z e r w a g e n  und l a t t f *  
bemerkt." Mehrere Blätter veröffentlichen Aufsätze 
und Schilderungen über die Laufbahn des Führers.

Nicht wahllos
.

drauflos rauchen -
gute Cigaretten

■
N

bedacht genießen!
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BuWämen p m  Gasenen-Bejnch
Günstige Entwicklung der deutsch-rumänischen 

Beziehungen
Bukarest, 21. April.

Die rumänische Preste steht am Donnerstag 
unverändert unter dem Eindruck des Ga f e nc u>  
Besuches. Die Sonderberichterstatter der großen 
Blätter verzeichnen die Einzelheiten des Bel' 
Iiner Aufenthaltes, besonders die Unterredungen 
mit dem Führer, mit Göring und Hetz, die Au-- 
Zeichnung Gafencus und seiner Begleitung uitl 
heben übereinstimmend hervor, daß es gelungen 
sei, im deutsch-rumänischen Verhältnis eir.t * 
w e s e n t l i c h e  E n t s p a n n u n g  herbeizn 
führen. Darüber hinaus ist die politische A r 
beutung der Berichterstattung sehr mag.. 
„Universul" gibt die Rede des Reichspresieche' 
Dr. Dietrich 'vor den rumänischen Journaliste 
besonders interessiert wieder. Allgemein komB 
zum Ausdruck, daß Rumänien vom Verlauf fce? 
Besuches in hohem Matz befriedigt ist und fick 
von der weiteren Entwicklung der deutsch-rume' 
Nischen Beziehungen das Veste verspricht.

Mostler gratulieren dem Führer
Berlin, 21. April.

Der Führer empfing am Nachmittag d e s  20. April 
in seinem Arbeitszimmer in der neuen Reichskanzic. 
eine Gruppe der Bildenden Künstler unter Führung 
von Prof. Albert S p e e r ,  und zwar die Profestoren 
von Arent, Vreker. Gesler. Gradl, Kreiß. Thorak 
und Ziegler.
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„Also doch noch ein Versuch!" denkt Fritz uno 
öffnet ohne große Neugierde das Schreiben. 
Große, steile Schriftzüge. „Dear Sir!" Nanu? 
Das klingt ja sehr geschäftsmäßig! Fritz über
fliegt die ersten Zeilen, dann zieht er sich aus 
dem Trubel an der Reling zurück und sucht ein 
stilles Plätzchen auf dem Achterdeck auf. Das ist 
wirklich ein Brief, der mit Bedacht studiert wer
den muß.

„Dear Sir! Ich bin unter gewissen Bedin
gungen nicht abgeneigt, die Front zu wechseln. 
Ich glaube, daß ich Ihnen nützlich . sein kann. 
Ohne mich werden Sie Ihr Ziel schwerlich er
reichen, mit mir gewiß. Meine Bedingungen sind 
für Sie annehmbar: Zehn Prozent Beteiligung. 
Sobald Sie mir dies zusichern, stehe ich auf Ihrer 
Seite. Da ich die Absichten der Gegenpartei 
kenne, Ihnen auch Aufklärung geben kann, in 
wessen Auftrag Mr. Vardenfleet und ich arbeiten, 
liegt der Vorteil für Sie auf der Hand. Meine 
Anschrift ist: Colombo, Victoria Hotel. Geben 
Sie mir dorthin Nachricht, wann und wo ich Sie 
treffen soll! Am besten wohl in Surabaja? Ihre 
Antwort erwartend, bin ich

Ihre Ewendolyn Gilbert.
Nachschrift: Vardenfleet darf natürlich von 

unserer Abmachung nichts wissen."
Allerhand, überlegt Fritz, nachdem er den 

Brief gründlich studiert hat. Man könnte 
annehmen, das fei ein allerletzter Versuch, meine 
Reise zu verhindern. Vielleicht erwartet sie, daß 
ich nun doch in Colombo bleibe und sie aufsuche? 
Aber dem widerspricht, daß sie selber ein Wieder
sehen in Surabaja vorschlägt Also ist das An
gebot diesmal vielleicht ehrlich gemeint? Zehn 
Prozent! Mrs. Ewendolyn Gilbert als Geschäfts
frau. Mrs. Ewendolyn in einer ganz neuen 
Rolle?

Fritz lieft den Brief noch einmal und lächelt 
in sich hinein. Die Sache fängt an, klar zu wer
den. Gewisse Herrschaften halten einen gewissen 
Fritz Klemm anscheinend für den Erben der 
Millionen in Surabaja. Natürlich! Der Name. 
Die Reise. Die Verbindung mit dem Notar Keu
len' Großartig! Wenn man Talent zum Hoch
stapler hätte, könnte man sich daraufhin einen 
Bombenkredit verschaffen. Ungefähr wie die 
smarte Madame Humbert unseligen Andenkens. 
Zweitausend Pfund — ein Schweinegeld! — 
hätte man schon von Herrn Vardenfleet haben 
können. Er hätte wohl auch das Doppelte heraus
gerückt, der edle Herr Bardenfleet!

Fritz Klemm hat kein Talent zum Hochstapler. 
Er überlegt nur gründlich, ob es nicht ganz gut 
wäre, wenigstens zum Schein auf das über
raschende Angebot der schönen Gwen einzugehen. 
Erasmus Keulen würde sich sicherlich freuen zu 
hören wer der Auftraggeber dieser Onderdonks 
und Vardenfleets ist. Nee, lieber doch nicht! Sie 
sollen mir alle gestohlen bleiben, der Herr Auf
traggeber wie Mrs. Gilbert! Mein Auftrag lau
tet, nach Surabaja zu reisen und Avl beizustehen. 
Streusand! Alles andere geht mich einen Schmutz 
an. Höchstens kann ich mal ernen Brref an den 
„Chef" schreiben und ihm dieses schöne Angebot 
Beilegen. Mag er sich dann mit Mrs. Gilbert in 
Verbindung setzen. Wenn er will.

Mit diesem Entschluß betrachtet Fritz die 
Sache als erledigt. Zurück bleibt nur ein bitterer 
Nachgeschmack: Gwendolyn Gilbert als Madame 
Potiphar! Sternennacht... dunkel schwingende 
Stimme seelenvolle Augen — alles erstunken 
und erlogen! Und jetzt noch dies. Gwendolyn Gil
bert als gemeine Verräterin! Will ihren Kum
pan und ihren Auftraggeber verraten und „zur 
Gegenpartei übergehen". Für zehn Prozent!

Pfui Deibel! Sowas hat man nun für eine 
vornehme, verehrungswürdige Dame der'Gesell
schaft gehalten?

Fritz Klemm spuckt achteraus m wertem fach
männischen Bogen in den Indischen Ozean. Das 
ist fein letzter Gedanke an Mrs. Gwendolyn Gil
bert.

VI.
Etwas ist anders geworden an Bord, seitdem 

hie „Dempo" Colombo verlassen hat. Die ersten 
Tage, während man Kurs auf Singapore nahm, 
hat Fritz sich sehr behaglich gefühlt in dem Be
wußtsein, Mrs. Gilbert und Herrn Bardenfleet 
los zu fein. Erst ganz allmählich hat er mit Be
fremden festgestellt, daß auf einmal um ihn so 
etwas wie ein luftleerer Raum ist. Es find Klei
nigkeiten, aber sie schaffen Unruhe und Unsicher
heit, weil sie so gar nicht zu erklären sind. Da ist 
zum Beispiel das junge holländische Ehepaar, die 
Tischgenossen. Herr und Frau van Leijden 
sprechen ganz gut Deutsch und haben bisher am 
Tisch sich hauptsächlich dieser Sprache bedient. 
Herr van Leijden behauptete sogar, es fei für ihn 
eine fabelhafte Gelegenheit, feine deutschen 
Kenntnisse aufzufrischen. Warum reden sie mm 
auf einmal nur noch holländisch bei den Mahl
zeiten? Oder der Kabinensteward! Warum ist der 
auf einmal so zugeknöpft? Bisher hat er gern 
mit Fritz Klemm geplaudert, von seiner Familie 
und seinen Fahrten erzählt. Auf einmal ist es 
aus damit. Der Steward tut nur noch seinen 
Dienst, aufmerksam und korrekt, aber mit einem 
merkwürdig verschlossenen Gesicht.

Man kann nicht von einer offenen Feindselig
keit gegen Fritz Klemm reden. Beileibe nicht. 
Aber es ist da etwas...  etwas Angreifbares, 
Unerklärliches, etwas, das vorher nicht da war. 
Einmal von diesem Gefühl erfaßt, fallen Fritz 
Klemm immer mehr sonderbare Kleinigkeiten 
auf. Die Grüße, die er auf Deck den Reise
genossen bietet, werden zurückhaltender und 
kühler erwidert, als dies bisher der Fall war 
Oder scheint ihm das so? Fritz beobachtet schärfer 
und samt Nicht umhin, festzustellen, daß tatsäch
lich ',o etwas wie eine Entfremdung zwischen ihm
und den übrigen Mitreisenden besteht. Er hat sich 
»-aLrenü der Reue an niemanden besonders an

geschlossen, aber natürlich hat er an Deck und in 
den Salons an den allgemeinen Unterhaltungen 
teilgenommen. Er ist — mehr oder weniger takt
voll — mit seinem Glück bei Mrs. Gilbert geneckt 
worden Er hat beim Bordball mit einer ganzen 
Reihe der Damen getanzt. Er hat mit den Herren 
die üblichen Gespräche geführt über das Wetter, 
die Seefahrt, die Verhältnisse in Niederländisch- 
Jndien. Auf einmal ist das alles anders. Tritt 
Fritz zu einer Gruppe plaudernder Fahrgäste an 
Deck, so erhält er höfliche, aber kurze Antworten. 
Richtet er hilfsbereit einer Dame den Liegestuhl, 
so bekommt er ein kühles Kopfnicken, wo ihn 
sonst ein dankbares Lächeln belohnte. Man schnei
det ihn nicht gerade, aber man nimmt Abstand 
von ihm.

Klatsch! — vermutet Fritz ärgerlich. Wahr
scheinlich hat Vardenfleet in seiner Wut noch vor 
seinem Abgang den Mitreisenden einen Floh ins 
Ohr gesetzt. Vielleicht ist etwas durchgesickert von 
dem nächtlichen Damenbesuch in Fritz Klemms 
Kabine und natürlich von weiblichen und männ
lichen Klatschbasen aufgebauscht und breitgetreten 
worden. Das würde auch die auffallende Zurück
haltung des Stewards erklären. Der Mann liebt 
direkt „seine" Kabinen und duldet keine anstößi
gen Besuche in ihnen. Wenn man nur erklären 
könnte! Aber das ist ja eben das Beunruhigende 
an der Sache: Niemand macht Fritz gegenüber 
eine Andeutung, niemand wirft ihm etwas vor, 
was er zurückweisen oder entkräftigen könnte. Er 
hat nicht einmal Veranlassung, irgendeinen von 
der Reisegesellschaft oder vom Bordpersonal 
wegen einer Unhöflichkeit zur Rede zu stellen. 
And trotzdem bleibt das beunruhigende, unsichere 
Gefühl, daß man sich von ihm zurückzieht.

Morgen früh soll man Singapur erreichen, 
den letzten Anlaufhafen vor Surabaja. Fritz fitzt 
im Rauchzimmer, als ein Steward hereinkommt 
und ihm einen verschlossenen Briefumschlag aus
händigt. „Ein Funkspruch für Sie, Mynheer."

Seltsam! Fritz hat den Eindruck, daß fast alle 
Mitreisenden, die im Rauchsalon anwesend sind, 
sofort die Ohren spitzen, obwohl ein Funk
telegramm an einen der Fahrgäste doch wirklich 
keine Seltenheit ist. Man vermeidet es, zu ihm 
hinzublicken, und doch hat Fritz das Gefühl, daß 
um ihn her ein einziges großes Lauschen ist. Nun, 
der Funkspruch, den er jetzt liest, gibt ihm rasch 
anderes zu denken.

„Fritz Klemm. S/S „Dempo".
Reise abbrechen. Unter allen Umständen in 

Singapur bleiben und meine weitere Nachricht 
abwarten. Erasmus Keulen."

Der Funkspruch kommt aus Rotterdam. So 
weit könnte es schon stimmen. Keulen war ja 
dort, und es ist leicht möglich, daß er sich noch 
dort aufhält. Im übrigen aber: Falle! Plumpe 
Falle! Einen solchen Funkspruch kann jeder Be
liebige aufgeben. Etwas Derartiges scheint der 
Notar Keulen ja auch vorausgesehen zu haben. 
Kluger Mann, der „Chef". Wenn er mir nicht 
ausdrücklich gesagt und geschrieben hätte, daß er 
nie telegraphieren oder telefonieren, sondern aus
schließlich Briefe schreiben wird, — überlegt 
Fritz — so würde ich womöglich auf diesen Funk
spruch hereingefallen sein! Nee, mein Herr 
Absender! Das ist dir daneben gelungen! Wenn 
Keulen wirklich den Wunsch hätte, daß ich die 
Reise abbrechen sollte, dann würde er nicht an 
mich funken, sondern an seinen Vertrauensmann 
in Singapur. Er hat mir ja auch für diesen 
Hafen eine Anschrift gegeben. Dieser Funkspruch 
ist gefälscht, daran besteht kein Zweifel. Zu über
legen ist höchstens, von wem er stammen kann. 
Gwendolyn Gilbert und Vardenfleet sind in Co
lombo, können jedenfalls jetzt nicht in Rotterdam 
sein, woher der Funkspruch kommt. Sähe den 
beiden auch gar nicht ähnlich, so etwas zu 
machen. Die arbeiten mit raffinierteren Metho
den. Onderdonk? Auch schwer anzunehmen. 
Wenn er noch nicht verhaftet ist, so wird man 
ihm doch nach der Anwerbungsgeschichte mächtig 
auf die Finger sehen. Also sein Auftraggeber? 
Also sitzt der Macher vons Janze in Rotterdam! 
Hm. Das muß ich doch gleich an den Chef berich
ten. Ein Glück, daß wir morgen Singapur 
anlaufen. Da kann ich den Brief gleich absenden.

Eine kleine Anftimmigkeit ist noch da: Var
denfleet und die Gilbert sind im Besitz des ge
stohlenen Briefes. Sie wissen also, was Erasmus 
Keulen mit Fritz bezüglich der Nachrichtenüber
mittlung ausgemacht hat. Man sollte annehmen, 
daß sie den unbekannten Auftraggeber bereits 
davon unterrichtet haben. Nun, das muß nicht 
notwendig so sein. Vielleicht ist der Bericht Bar
denfleets noch nicht bis nach Rotterdam gelangt. 
Oder — ja, das kann auch sein! — Mrs. Gilbert 
hat den gestohlenen Brief und hat ihn ihrem 
Auftraggeber wie auch ihrem Helfershelfer vor
enthalten, weil sie damit rechnet, von Fritz 
Klemm Nachricht zu bekommen und „die Front 
zu wechseln".

Im Hochgefühl der durchschauten List bestellt 
Fritz sich Whisky und einen Syphon und macht 
es sich in einer Ecke des Rauchsalons bequem. 
Es ist hier erträglicher als in der engen heißen 
Kabine.

Die Uhr zeigt Mitternacht. Die meisten der 
Fahrgäste haben bereits das Rauchzimmer ver
lassen, als Kapitän Terjen, eben von der Brücke 
kommend, hereinschaut. Kapitän Terjen ist ein 
sympathischer Herr, ausgesprochene Seemanns
gestalt, dabei höflich und liebenswürdig im Um
gang mit den Fahrgästen. Auch Frig hat 
gelegentlich im Speisesaal ein paar Worte mit 
dem Kapitän gewechselt, aber er erstaunt doch, 
als Kapitän Terjen nach kurzem Umschauen auf 
ihn zukommt und höflich grüßend an seinem Tisch 
Platz nimmt. Das ist eine ungewöhnliche Ehre.

Fortsetzung folgt)
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Im Mittelpunkt der Gleiwitzer Veranstaltungen am 50. Geburtstag des Führers stand 
die große Wehrmachtsparade auf dem Platz der SA, von der unsere Bilder O b e r s t  
S t o e w e r  beim Abreiten der Front (rechts oben), den Vorbeimarsch der Panzer- 
Abwehrkompanien (links oben und zweite Reihe rechts), den Vorbeimarsch der Schützen- 
kompanien (zweite Reihe links), den Vorbeimarsch der Artillerie (dritte Reihe rechts) 
und den starken Andrang der Qleiwitzer Bevölkerung (dritte Reihe rechts) zeigen.

fas

Stuf rmt/nten: (8) Feld

In Beuthen fand am 50. Geburtstag des Führers auf dem Platz der SA ein Vorbeimarsch der SA vor dem Oberbürgermeister und dem Standortführer der SA statt. Unsere Bilder zeigen links Ober
bürgermeister Pg. Schmieding inmitten der Vertreter der Wehrmacht und rechts die Beuthener SA beim Vorbeimarsch.



Jubelnde Freudenkundgebungen um branden Adolf H itler — Empfänge in der Reichskanzlei
B e r l i n ,  20. April.

War der Vorabend dem ersten Grnh der Partei 
und ihres Führerkorps an Adolf Hitler vor
behalten, fo stand der Geburtstag selbst im Zeichen 
Des prächtigen militärischen Schauspiels, der tradi
tionellen P a r a d e  u n s e r e r  W e h r m a c h t  vor 
ihrem Obersten Befehlshaber.

Schon in den frühesten Morgenstunden dröhnt der 
schwere Marschritt der Kolonnen, rattern die Fahr
zeuge der motorisierten Einheiten, die in die be
fohlenen Aufmarschstellungen rücken. Berlin ist an 
h E em  Tage früh erwacht. Das Fesigewand der

Der Führer empfing am Mittwochmittag fn Gegen
wart des Reichsministers des Auswärtigen von 
Ribbentrop den Königlich - Rumänischen Außen
minister Grigore Q a f e n c u  in der neuen Reichs
kanzlei zu einer längeren Aussprache. — Auf 
unserem Bild aus dem Ehrenhof der Neuen Reichs
kanzlei sieht man Außenminister Qafencu bei seiner 

Ankunft.

Stadt an das noch gestern letzte Hand gelegt wurde, 
bietet einen überwältigenden Anblick. M it unend
licher Liebe ist fedes einzelne Haus auch in den 
ärmsten Vierteln geschmückt worden, galt es doch. 
einen winzigen Teil der Dankesschuld an den 
genialen Staatsmann abzutragen, der im Laufe 
eines einzigen Jahres Weltgeschichte gestaltete, der 
die deutschen Brüder und Schwestern in der Ost
mark im Sudetenlande und am Memelstrande heim
führte zu ihrem Volk und den historischen Landen 
Böhmen und Mähren ihre natürliche Verbindung 
mit dem Reich ermöglichte.

Feststtnrmung a u s  d e m  W i l h e l m s p l a t z

7 Uhr a u f  d em  W i l h e l m p l a t z .  Dieser 
traditionelle Kundgebungsplatz, der noch bis in die 
Nacht hinein widerhallte von den stürmischen 
Huldigungen der Berliner, bietet bereits wieder 
ein frohbewegtes Bild. Eine e r w a r t u n g s f r o h e  
M e n s c h e n m e n g e ,  die von Minute zu Minute 
anwächst und bald den weiten Platz bis in den 
letzten Winkel füllt, drängt sich hier. um das Schau
spiel der Anfahrt der Gratulanten zu erleben und 
dem Führer bei seiner Abfahrt zur Parade der 
Wehrmacht einen herzlichen Geburtstagsgruß der 
Berliner Bevölkerung darzubringen. Belebt wird 
das Bild durch die f a r b e n f r o h e n  V o l k s 
t r a c h t e n  von Buben und Mädeln aus allen 
deutschen Gauen, die nach Berlin gekommen sind. 
um dem Führer einen Gruß der Landvolkjugend

8 Uhr. Das M u s i k k o r p s  d e r  L e i b -  
s t a n d a r t e  ist im Gürten der alten Reichskanzlei 
angetreten, um. wie alljährlich, dem Führer ein 
Geburtstagsständchen darzubringen. Zackig und mit 
schmetternden Fanfaren erklingen die Rhythmen

der Marschmusik. Lächelnd dankt der Führer, in 
dessen Begleitung sich Reichsführer SS und Chef der 
deutschen Polizei H i m m l e r  und der Kommandeur 
der Leibstandarte, S e p p  D i e t r i c h ,  befinden, 
für diesen Gruß seines Schwarzen Korps.

V o r b e im a r s c h  d e r  S e i b f t a n d a r t e  „ M o l s  M l e r «  

u r r d  d e r  P o l i z e i

9 Uhr: Als sich d e r  F ü h r e r  dann im Anschluß 
an das Geburtstagsständchen in seinen Wagen begibt, 
um hier vor der alten Reichskanzlei den V o r b e i 
mars ch v o n  E h r e n f o r m a t i o n e n  d e r  SS 
u n d  d e r  P o l i z e i  abzunehmen, schlug ihm ein 
vieltausendstimmiger Jubelruf der Massen entgegen, 
die auf diesen Augenblick seit Stunden gewartet 
haben: „Wir gratulieren, wir gratulieren!" schallen 
die Sprechchöre zum Führer hinüber, der lächelnd 
immer wieder dankt. Vor dem Wagen des Führers 
nimmt Reichsführer SS und Chef der deutschen 
Polizei, Heinrich H i m m l e r ,  Aufstellung.

Von der „Straße Unter den Linden" her rücken 
dann die Verbände zum Vorbeimarsch an. Zunächst 
führt S e p p  D i e t r i c h  die Leibstandarte W „Adolf 
Hitler" am Führer vorbei. Hart dröhnt der Marsch
tritt, als Sturmbann auf Sturmbann in prachtvoller 
Haltung vorüberzieht. Der Leibstandarte folgt e i n  
S t u r m b a n n  U - T o t e n k o p f v e r b a n d  und 
ein B a t a i l l o n  S c h u t z p o l i z e i  in der schmucken 
Paradeuniform.

Kurz vor 11 Uhr tritt die Wache der Wehrmacht 
und der Leibstandarte an. Das Spiel wird geröhrt, 
der Führer kommt! Langsam biegt sein Wagen aus 
dem Vorhof der alten Reichskanzlei in die Wilhelm- 
straße ein. Sprechchöre und Heilrufe umbranden ihn 
auf seiner Triumphfahrt zur Paradestratze.

Begeisterte Kundgebungen der Masten gelten auch 
Generalfeldmarschall G ö r i n g ,  den Oberbefehls
habern der Wehrmachtteile und hohen Offizieren 
der Wehrmacht, die sich nun ebenfalls zur Parade 
begeben.
(Ueber die Parade berichten wir an anderer Stelle).

GGckWWfch-EMpfWge beim Führer
B e r l i n ,  21. April.

Nach dem Vorbeimarsch der fs-Leibstandarte 
Adolf Hitler erschien der Apostolische Nuntius M o n 
s i g n o r e  O r s e n i g o  zur Beglückwünschung beim 
Führer, dem er als Doyen des diplomatischen Korps 
zugleich die Glückwünsche der in Berlin akkreditier
ten Missionschefs und eine Eeburtstagsgabe des 
diplomatischen Korps überbrachte.

Der feierliche Empfang des Nuntius durch den 
Führer fand in Gegenwart des Reichsministers des 
Auswärtigen v o n  R i b b e n t r o p  in dem großen 
Empfangssaal der neuen Reichskanzlei statt. Eine 
Ehrenwache des Heeres unter Führung eines Offi
ziers erwies dem Nuntius und Doyen des diploma
tischen Korps bei der An- und Abfahrt militärische 
Ehrenbezeigungen.

D e r  R e l c h s p r o t e k t s r  u n d  D r .  H a c h a  g r a t u l i e r e n

Hieran schloß sich an der gleichen Stelle der Emp
fang des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren, 
Reichsminister Freiherr v o n  N e u r a t h  und des

Staatspräsidenten Dr. H a ch a , die dem Führer ihre 
Glückwünsche ausfprachen. Bei ihrer Au- uttö Ab
fahrt erwies ihnen eine Ehrenkompanie der SS -Leib- 
standarte „Adolf Hitler" mit Fahne und Musik die 
militärischen Ehrenbezeigungen.

D r .  T i s o  u n d  D u r e a n s i z y  b e im  F ü h r e r

Unter den gleichen militärischen Ehrenbezeigungen 
fand hiernach die Auffahrt des slowakischen M ini
sterpräsidenten Dr. T i s o  statt, der in Gegenwart 
des Reichsminister des Auswärtigen v o n  R i b 
b e n t r o p  zusammen mit dem slowakischen Außen
minister D u r c a n s k y  und dem Gesandten L e r 
n n !  vom Führer zur Beglückwünschung empfangen 
wurde.

D i e  G lü c k w ü n s c h e  d e r  M i c h s r e g i e r u u g

Anschließend nahm d e r  F ü h r e r  im großen 
Empfangssaal der neuen Reichskanzlei die Glück
wünsche der M i t g l i e d e r  d e r  R e i c h s r e g i e 
r u n g  entgegen. Zu dem Empfang waren sämtliche

i>ie ausländischen Ehrengäste, die der Reichsaußenminister im Namen des Führers zur Parade 
am 20. April in die Reichshauptstadt eingeladen hatte, wurden nach ihrer feierlichen Kranz
niederlegung im Ehrenmal Unter den Linden durch einen Vorbeimarsch einer Ehrenkompanie 
des Wachregiments Berlin vor dem Ehrenmal geehrt. — Unser Bild zeigt einen Teil der aus
ländischen Gäste kurz vor Beginn des Vorbeimarsches, in ihrer Mitte die italienische Abord
nung mit dem Chef des Generalstabes des Heeres General P a r i a n i  und dem Generalstabs
chef der faschistischen Miliz Ru s s o .  Aufnahmen: (2) Scherl

Reichsmiuisier und Staatssekretäre der Reichs- 
regiernng erschienen.

Im  Namen der Erschienenen entbot General
feldmarschall G ö r i n g  dem Führer die Glückwünsche 
der Reichsregierung zum Geburtstag. In  einer 
kurze» Anspräche würdigte er die Persönlichkeit des 
Führers für die deutsche Nation und gab dem Glück 
und der Freude der Mitglieder der Reichsregierung 
Ausdruck, in so unmittelbarer Nähe des Führers 
tätig fein zu dürfen.

Der Führer dankte in einer kurzen Erwiderung 
den Mitgliedern der Reichsregierung für ihre treue 
und verantwortungsvolle Mitarbeit an dem großen 
Geschehen der letzten sechs Jahre.

D i e  W e h r m a c h t  g r a t u l i e r t  i h r e m  

O b e r s t e n  B e f e h l s h a b e r

Nachdem die Reichsregierung dem Führer ihre 
Glückwünsche ausgesprochen hatte, empfing der Führer 
und Oberste Befehlshaber in seinem Arbeitszimmer 
die O b e r b e f e h l s h a b e r  der drei Wehrmachtteile 
Geueralfeldmarfchall G ö r i n g .  Großadmiral D r.h. c. 
R a e d e r ,  Generaloberst v o n  B r a u  chitsch sowie 
den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, 
Generaloberst K e i t e l ,  zur Entgegennahme der 
Glückwünsche der Wehrmacht.

D i e  d e u ts c h e n  G e m e in d e n  g r a t u l i e r e n

Dann erschien eine Abordnung des Deutschen 
Gemeindetages, die dem Führer die Glückwünsche 
der deutschen Gemeinden und Eemeindeverbände 
aussprach. In  Anwesenheit des Reichsministers des 
Innern Dr. Frick überreichte der Leiter des Deut
schen Gemeindetages Reichsleiter F i e h l e r ,  der 
Oberbürgermeister der Hauptstadt der Bewegung, 
betn Führer die Urkunde der Adolf-Hitler-Stiftung 
der deutschen Gemeinden und Gemeindeverbände 
für junge Architekten und Städtebauer.

Diese Stiftung soll als Dank für den Führer 
die Ausbildung zum Baumeister und Städtebauer 
fördern. Als Fonds für die Stiftung haben die 
deutschen Gemeinden und Gemeindeverbände den 
erfreulich hohen Betrag von l 1/* Millionen Mark 
gestiftet.

Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr. L ip  - 
p e r t  hatte bereits vorher dem Führer die Glück
wünsche der Reichshauptstadt überbracht.

D e r  E h r e n b i i r g e r b r i e s  D e r  f r e i e n  S t a d t  D a n z i g

Bor der Abfahrt zur Parade empfing der Führer 
in seinem Arbeitszimmer den Gauleiter und die 
Regierung der Freien Stadt D a n z i g  zur Ent
gegennahme ihrer Glückwünsche. Gauleiter F ö r s t e r  
überreichte dem Führer den E h r e n b ü r g e r b r i e f  
der Freien Stadt Danzig und verlas den Text der 
von Professor Dr. K l e i n ,  München, gestalteten 
Ehrenbürgerurkunde:

„Adolf Hitler, dem Führer des deutschen Volkes, 
hat der Senat der Freren Stadt Danzig in 
unauslöschlicher Dankbarkeit für das Werk sittlicher 
und völkischer Erneuerung des deutschen Volkes und 
als Zeichen unlöslicher blutsmäßiger Verbundenheit 
Danzigs mit dem deutschen Volk unter Zustimmung 
der Stadtbürgerschaft das Ehrenbürgerrecht ver
liehen. Dies wird hiermit bekundet.

D a n z i g ,  den 20. April 1939.
Der Senat der Freien Stadt Danzig."

Ich darf Ihnen, mein Führer, so schloß Gauleiter 
Förster, diese Urkunde nun feierlich im Namen der 
Danziger Bevölkerung mit dem erneuten Gelöbnis 
überreichen, Ihnen und dem Eroßdeutschen Reich 
u n v e r b r ü c h l i c h e  T r e u e  z u b e w a h r e n  und 
bedingungslose Gefolgschaft zu leisten.

Der Führer nahm den Ehrenbürgerbries mit 
Worten herzlichen Dankes entgegen und beauftragte 
den Gauleiter, diesen Dank und seine Grütze der 
Bevölkerung der Freien Stabt Danzig zu über
mitteln.

(Fortsetzung der Berichte auf Seite 5)

Der Gau B erlin  gratuliert
Im  Namen des Gaues Berlin der NSDAP 

hatte Reichsminister Gauleiter Dr. G o e b b e l s  
dem Führer am Mittwoch abend seine Glück
wünsche ausgesprochen und dabei das Geschenk 
des Gaues Berlin, ein eigens zu diesem Zweck 
hergestelltes einzigartiges, aus sieben großen 
Kassetten bestehendes Werk über d r e i  J a h r 
h u n d e r t e  B e r l i n e r  Va u g e s c h i c h t e  
überreicht.

JttttQ stat nur cm Format
dcts„d ick  u n d  r u n d "

ein treuer Wächter den Juno-Tradition ist.
E r s t  im  J u n o - F o r m a t  

g e la n g e n  al l e  Geschmacks+rdger  
den e r l e s e n e n  Juno-Mischung z u r  

Entwicklung ihres feinen,edlen Aromas.
J u n o - R a u c h e n  

s t e h e n  z u  i h n e n  M a n k e  ! J u n o
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Eleiwitz, 21. April.
Gleiwitz prangte am frühen Morgen des 20. April 

als das Musikkorps des Infanterie-Regiments 84 
die Eleiwitzer Bevölkerung zum 50. Geburtstag des 
Führers mit munteren Marschklängen weckte, in 
einem F e st s ch m u ck, wie ihn die Stadt ohne Zwei
fel in diesem Ausmaß bisher noch nicht erlebt hat. 
M it unvergleichlicher Liebe und Hingabe waren die 
Häuser, Fenster und Schaufenster geschmückt und deko
riert worden. Fahne hing neben Fahne, Guirlanden 
schwangen sich von Fenster zu Fenster, und immer 
wieder waren ein Bild des Führers, eine Büste oder 
eine Plakette mit Grün umkränzt und wirkungsvoll 
plaziert worden. Nicht nur aus den vielen Auf
schriften allein, sondern auch aus der ganzen Art 
des Festschmuckes sprach am deutlichsten die tiefe 
Dankbarkeit, die heute jeder Volksgenosse gegenüber 
dem Führer empfindet.

Die Absperrungen durchbrochen
Das Hauptereignis für die Eleiwitzer Bevölke

rung am 50. Geburtstag des Führers bedeutete die 
g r o ß e  P a r a d e  a l l e r  i n  G l e i w i t z  i n  G a r 
n i s o n  l i e g e n d e n  T r u p p e n t e i l e  auf dem 
Platz der CA. Wie nicht anders zu erwarten, war 
der große Platz schon lange vor Beginn der Parade 
von unübersehbaren Menschenmengen umringt, die 
sich auf der Kattowitzer Allee, der Breslauer- und 
der Heinitzstraße dicht gedrängt scharten und Zeuge 
des seltenen militärischen Schauspiels sein wollten. 
Groß war auch die Zahl der Ehrengäste, in erster 
Linie der Kriegsopfer, die das offene Viereck der 
zur Parade aufmarschierten Truppenteile abschlössen. 
Auf der linken Seite des Platzes waren die Trup
penteile des Infanterie-Regiments 84, auf der rech
ten Seite die beiden Eleiwitzer Abteilungen des 
Artillerie-Regiments 8 und auf der hinteren Quer
ssite gegenüber den Ehrengästen die beiden motori
sierten 'Panzer-Abwehrkompanien des Infanterie- 
Regiments 84. die 14. und 15. Kompanie, zur 
Paradeaufstellung aufmarschiert. Unter den Klagen 
des Präsentiermarsches ritt der Eleiwitzer Stand
ortälteste, Oberst S t o e w e r ,  die lange Front der 
Truppenteile ab und gedachte im Anschluß daran 
des 50. Geburtstages des Führers, zu dessen Ehren 
das Sieg Heil laut über den großen Platz hallte.

Als nun die Truppenteile aus ihrer Parade- 
aufstellung zur eigentlichen Parade aufzumarschieren 
begannen, da nutzten alle Absperrmaßnahmen der 
Polizei nichts. 2n ihrer Begeisterung durchbrach die 
große Menschenmenge an mehreren Stellen fast zur 
gleichen Zeit plötzlich die Absperrung und flutete 
über den weiten Platz, so daß es schwer war, für 
die Truppen den notwendigen Platz für die Durch
führung der Parade freizubekommen.

Es war ein prächtiges Bild soldatischer Disziplin, 
das sich der Eleiwitzer Bevölkerung bot. Vornweg 
die Schützenkompanien der 84er in Zugfront, mit 
geschultertem Gewehr, in Paradeuniform und 
exaktem Paradeschritt, dahinter mit umgehängtem 
Gewehr Teile der Maschinengewehrkompanien, 
deren berittene Mannschaften in geschlossener Front 
hoch zu Roß gemeinsam mit den Maschinengewehr
fahrzeugen folgten. Einen hervorragenden Eindruck 
machten die in vorbildlicher Richtung am Standort- 
ältesten vorüberfahrenden Batterien der beiden 
Gleiwitzer Abteilungen des Artillerie-Regiments 8. 
Die gleiche Anerkennung bei den Zuschauern fanden 
auch die den Beschluß der Parade bildenden beiden 
Panzer-Abwehrkompanien für ihre ausgezeichnete 
Haltung.

Kriegsopferausfahrt des DDAC
Die O r t s g r u p p e  E l e i w i t z  d e s  D e u t 

schen A u t o m o b i l - C l u b s  stattete dem Führer 
dadurch ihren Dank ab, daß sie die Gleiwitzer

K r i e g s o p f e r  mit den Fahrzeugen ihrer M it
glieder nicht nur zum Paradeplatz fuhr, wo den 
Kriegsopfern wie feit jeher besondere Ehrenplätze 
zur Verfügung standen, sondern daß sie im Anschluß 
an die Parade auch eine K r i e g s o p f e r  a u s 
f ü h r t  durchführte. M it insgesamt 46 Fahrzeugen 
wurden 122 Kriegsopfer zunächst nach der K e i t h -  
k a s e r n e auf der Ludendorffstraße gefahren, wo 
der Kommandeur des 1. Bataillons des Infanterie- 
Regiments 84, Oberstleutnant P i s s a  r s k i, die 
Kameraden der RS-Kriegsopferverforgung herzlich 
willkommen hieß. Nach dem gemeinsamen soldati
schen Mittagessen in den Wirtschaftsräumen des 
1. Bataillons war für die alten Soldaten Gelegen
heit gegeben, die K a s e r n e n  e i n g e h e n d  zu 
b e s i c h t i g e n ,  eine Gelegenheit, die gern und 
ausgiebig ausgenutzt wurde. Die Kriegsopfer 
wurden anschließend durch die DDAC-Mitglieder in 
Kraftfahrzeugen über Neubersteich, Bilchengruud 
und Standorf nach R ä u d e n  g e f a h r e n ,  wo 
dem Schloßpark ein Besuch abgestattet wurde. Den 
Abschluß der Kriegsopferfahrt bildete e i n e  
K a f f e e t a f e l  im Münzersaal des Haus Ober
schlesien, wo der Gleiwitzer Ortsgruppenführer des 
DDAC, Baumeister K o b a n, den DDAC-Mit- 
gliedern für die Durchführung dieser Fahrt dankte. 
Die DDAC-Mitglieder haben damit einen Teil 
ihres Dankes an den Führer abstatten wollen, den 
Baumeister Koban auch mit dem Gelöbnis zur 
unbedingten Treue und zum bedingungslosen Ge
horsam zum Ausdruck brachte. NSKOV-Kreisamts- 
leiter Pg. M a ch o n dankte im Namen der NSKOV- 
Kameraden, die seit 1983 regelmäßig jedes Jahr 
vom Eleiwitzer DDAC zu einer Kriegsopferfahrt 
eingeladen werden und so Gelegenheit finden, ihre 
oberschlesische Heimat kennen zu lernen. Im  Verlauf 
der Kaffeetafel hatten die Kriegsopfer noch die 
Möglichkeit, im Rahmen einer kostenlosen Verlosung 
von zahlreichen Geschenken ihr Glück zu versuchen.

Platzkonzert und Fackelzug
I n  den Nachmittagsstunden wurden in Gleiwitz 

dem Charakter des Festtages entsprechend P l a t z 
k o n z e r t e  des Musikkorps des Änfanterie-Regt. 84 
auf dem Germaniaplatz und des Musikkorps der 
Schutzpolizei im Stadtteil Richtersdorf an der Ecke 
Passon- und Richtersdorfer Straße durchgeführt. Auch 
die Gleiwitzer Sängerschaft ließ es sich nicht nehmen, 
auf dem Leipziger Platz, auf dem Ring, auf dem 
Petersdorfer Wochenmarktplatz und auf dem Wochen
marktplatz im Stadtteil Oehringen zu fingen. Um 
19 Uhr versammelten sich dann die Ehrenformationen 
der nationalsozialistischen Gliederungen und die neu 
zu vereidigenden Politischen Leiter. Walter, W arte 
und Obmänner auf dem Platz der SA und mar
schierten in einem eindrucksvollen F a c k e l z u g  nach 
dem Adolf-Hitler-Platz. Die Gleiwitzer Bevölkerung 
hatte die festlich illuminierten Straßen dicht um
säumt, und auch auf dem Adolf-Hitler-Platz hatte 
sich eine große Menschenmenge eingefunden, die der 
feierlichen Vereidigung der Politischen Leiter bei
wohnte. Rach der Rundfunkübertragung der Rede 
des Stellvertreters des Führers, Reichsminister 
R u d o l f  Heß,  würdigte Kreisorganisationsleiter 
Pg. G a l l u s  anstelle des als East des Führers in 
Berlin weilenden Kreisleiters Pg. R i e f e n  noch 
einmal den Begriff der Treue und umriß die großen 
Pflichten, die dem Politischen Leiter heute gestellt 
sind.

Vor, während und nach der Vereidigung der 
Politischen Leiter auf dem Adolf-Hitler-Platz herrschte 
ein außergewöhnlich starkes Leben und Treiben in 
den Hauptstraßen der Stadt. Das Interesse galt den 
überall sehr g e s c h ma c k v o l l  d e k o r i e r t e n  
S c h a u f e n s t e r n  und der p r ä c h t i g e n  F e s t 
b e l e u c h t u n g .  in der fast alle Fenster erstrahlten.

AilternSchtlicher Huldignngrnwrsch
in Hindenbnrg
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Hindenburg, 20. April.

Von des Reiches Mitte bis an den Hinden- 
burger Grenzbereich hin herrschte am Geburtstag 
des Führers die gleiche Festesfreude und Begeiste
rung. I n  glühender Verehrung gedachte auch die 
Bevölkerung der Stadt der Grüben und Hütten des 
Größten aller Deutschen und weihte ihm Herz und 
Gedanken. Wie nie zuvor hatte sich die Stadt in 
ein farbenprächtiges Feftgewand gehüllt. Die Ge
schäfte waren in der sinnvollen Ausgestaltung der 
Schaufenster miteinander in Wettstreit getreten. Es 
gab kein Haus, das nicht mit Hakenkreuzfahnen, 
Wimpeln und Girlanden geschmückt worden wäre. 
M it höchstem Eifer hatten alle Volksgenossen ge
schmückt. Wenn auch die Stadtmitte mit den farben
prächtigen, wappentragenden Mastfahnen der Stadt, 
einer Bekenntnissäule der Kreisleitung und den 
einheitlich beflaggten Häuserfronten das eindrucks
vollste Festbild bot, so zeigten die anderen Stadt
teile bis in die entlegensten Winkel und Gaffen, ja 
selbst bis in die Hinterhöfe hinein doch nicht 
weniger Festlichkeit.

Nach einem großen Wecken durch den Fanfaren
zug des Deutschen Jungvolks und die Spielmanns- 
züge der H I setzten sich am frühen Morgen die 
Stürme der SA, der -Sturm, die Formationen 
der H I, der NSKK- und NSFK-Sturm, die Poli
tischen Leiter und ein Werkscharsturm aus allen 
Stadtteilen zum Sternmarsch nach dem Platz der 
SA in Bewegung. Von hier erfolgte dann in ge
schlossener Marschsäule der Marsch durch die
Straßen der verschiedenen Stadtteile. Ueber weitere 
Stratzenzüge führte vor Mitternacht der große 
Fackelzug der NSDAP und ihrer Gliederungen, an 
dem auch eine Ehrenbereitschaft der Schutzpolizei 
teilnahm. Die Häuser waren prächtig illuminiert. 
Vielfach flammte an den Marschstraßen bengalisches 
Feuer auf mro grüßte mit grünen und roten 
Farbengluten die mit ihren Fahnen-, Musik- und 
Spielmannszügen zu Ehren des Führers aufmar

schierenden Formationen. Zehntausende Volks
genossen umsäumten die Marschstraßen, um das 
seltene Schauspiel eines solchen Großaufmarsches 
aus nächster Nähe zu erleben.

Im  Mittelpunkt der Veranstaltungen am Ge
burtstag des Führers standen die eindrucksvollen 
Feier» der 26 Hindenburger NSDAP-Ortsgruppen, 
die an 14 Versammlungsstätten abgehalten wurden. 
Neben den Gedenkansprachen der Hoheitsträger bzw. 
ihrer Beauftragten bildete die feierliche Vereidi
gung von 1800 Politischen Leitern, Waltern, W ar
ten und Walterinnen des Kreisgebietes Hindenburg 
den erhebenden In h a lt dieser in würdigem Feier
rahmen sich abspielenden Eemeinschaftsstunden. 
Gleichzeitig wurden über 200 Jungvolkjungen 
feierlich der H I überwiesen. Im  Hindenburger 
Standort waren insgesamt 758 Pimpfe nach Er
reichung des Vierzehnten Lebensjahres für die Ein
reihung in die Hitler-Jugend vorgesehen, 220 von 
ihnen sind indes bereits in den Landdienst ein
getreten, während sich 330 Jungen als Landjahr
pflichtige bereits von ihrer Heimat verabschiedet 
hatten. Auch über 700 Jungmädel, soweit sie nicht 
ins Landjahr gefahren waren, wurden ortsgruppen
weise feierlich in den Bund Deutscher Mädel über
nommen. Am Vorabend des Geburtstages des 
Führers war in den einzelnen Stämmen des 
Hindenburger Jungvolks bereits die Aufnahme von 
rund 1300 neuen Pimpfen erfolgt; ebensoviele zehn
jährige Mädchen wurden in den Jungmädelbund 
aufgenommen.

Schäfer-Hansen zum Obergruppenführer 
befördert

Auf Vorschlag des Korpsführers und Reichs
leiters H ü h n l e i n  ist der Führer der M o t o r  - 
g r u p p e  S c h l e s i e n .  Gruppenführer S c h ä f e r -  
H a n s e n ,  mit Wirkung ab 20. April vom Führer 
zum Obergruppenführer befördert worden.

Veuthen, 20. April.
Die Feier des Geburtstages des Führers begann 

mit dem großen W ecken der Spielmannszüge der 
SA und der Fanfarenzüge der H I und des JV . Es 
folgte nach einem Ehrenmarsch durch die Stadt der 
V o r b e i m a r s c h  der gesamten SA auf dem Adolf- 
Hitler-Platz vor den Vertretern der beiden in 
Berlin weilenden Standartenführern Pg. Packe 
und Pg. Ramdohr und dem Oberbürgermeister 
Pg. S c h m i e d i n g .  Um 11 Uhr marschierten 
4 2 7 5 H i t l e r j u n g e n  u n d  P  i m p f e  durch 
die Stadt. Den Vorbeimarsch nahmen der HJ- 
Vannführer und der Jungbannführer auf dem 
Adolf-Hitler-Platz ab.

Am Nachmittag gaben die vereinigten Berg- 
kapellen auf dem Adolf-Hitler-Platz ein M a s s e n 
k o n z e r t ,  dem eine riesige Menschenmenge bei
wohnte.

I n  dem prächtig gemückten Sitzungssaal des 
Alten Stadthauses fand am Nachmittag eine 
R a t s h e r r e n f e s t s i t z u n g  statt, die Oberbürger
meister Pg. S c h m i e d i n g  mit Vegrüßungsworten 
an Kreisleiter Pg. O b s t, die Ratsherren, die Gäste 
der Partei, der Wehrmacht, Vertreter der Kultur- 
institute und der Wirtschaft eröffnete. Er verlas 
das Telegramm, das die Stadt ihrem Ehrenbürger 
zum 50. Geburtstag übersandt hat und gab das 
Ausscheiden von vier Ratsherren, und zwar des 
Pg. K l e i n e r t  durch Todesfall, des Pg. W ä n 
de r k a und Theo L a n g e r  durch Wegzug und 
des Pg. F a u l  h a b  er  durch Uebernahme in 
städtische Dienste bekannt.

Kreisleiter Pg. O bst teilte mit, daß er als 
Beauftragter der NSDAP folgende bewährte 
Parteigenossen als Ratsherren berufen hat: 
^-Standartenführer Pg. P ö g e l ,  SA-Standarten- 
führer P ack e , Hochschuldirektor Dr. M i c h a l i k ,  
Kreisamtsleiter der NSV V o tz m a n n , Kreis
obmann der DAF U r b a  n und Architekten Äl t e r n .  
Soweit die neuen Ratsherren anwesend waren, 
überreichte ihnen Oberbürgermeister Pg. Schmieding 
die Urkunden. Ein Quartett des Orchesters des 
Landestheaters, das die Sitzung mit weihevollen 
Klängen eingeleitet hatte, brachte das Andante aus 
der Veilchensuite von Mozart zu Gehör. Dann hielt 
der Oberbürgermeister die Festansprache.

Er gedachte eingangs der geschichtlichen Taten 
des Führers und schilderte die wirtschaftlichen Aus
wirkungen der politischen Führung des Reiches 
durch Adolf Hitler, fei es durch Ausbau der Werke 
und Unternehmungen der Wirtschaft, sei es durch 
Vergrößerung der Betriebe, durch Leistungen der 
Kulturinstitute und durch die Gesundung und Er
folge der Gemeinden. Wenn sich die Wirtschafts
belebungsmaßnahmen des Nationalsozialistischen 
Reiches in anderen Gegenden rascher hätten aus
wirken können als in Veuthen, so läge dies an der 
ungünstigen geographischen Lage der Stadt, die wie 
keine andere deutsche S tadt durch die im Versailler 
Diktat geschaffenen Grenzen in ihren Entwicklungs
und Arbeilsmöglichkeiten gehemmt worden sei.

Nach einem Rückblick auf das Arbeitslosenelend, 
das sich in den meisten Straßen der Stadt noch vor 
sechs Jahren breitgemacht hat, gab Pg. Schmieding

M  S e i «  der B e w e m e n  in 
G oderW eiien

Die reichsdeutsche Kolonie in Ost-OSerschlesien. 
im Vielitzer Bezirk und im Olsagebiet ließ es sich 
nicht nehmen, den 50. Geburtstag des Führers aller 
Deutschen in festlicher Weise mit dem gesamten 
deutschen Volk in aller Welt zu begehen. Am Nach
mittag und Abend des 20. April versammelten sich 
did reichsdeutsche» Volksgenossen zu eindrucksvollen 
Feierstunden, die von den Ortsgruppen der Aus
landsorganisation getragen wurden. Lieder und Dar
bietungen der H I und des BDM verschönten die 
Feiern, in denen Rückblick gehalten wurde auf das 
Leben des Führers und seine weltgeschichtlichen 
Taten. Die Hauptfeier des Tages stieg in K a t t o - 
w i tz. in deren Verlauf der Kreisleiter der AO 
H e l l m a n n .  Kattowitz, ein überaus wirkungs
volles Bild des Werdeganges des Frontsoldaten des 
Weltkrieges, des Führers des deutschen Volkes und 
des Staatsmannes Adolf Hitler zeichnete. An dieser 
Feier nahm auch der deutsche Generalkonsul Dr. 
N o e l d e k e  teil. Nein äußerlich wurde der Festtag 
der Reichsdeutschen durch die Veflaggung des Deut
schen Generalkonsulats in Kattowitz und des Deut
schen Konsulats in T eschen sichtbar gemacht.

„6®W6lli!Bir
Eine Millionen-Stiftung für Schlesiens Kultur 

B r e s l a u »  21. April.
Am 50. Geburtstag des Führers hat der 

Statthalter des Führers und Oberpräsident der 
Provinz Schlesien, Staatsrat Josef W a g n e r »  
in feiner Eigenschaft als Leiter des Schlesischen 
Provinzialverbandes eine Stiftung mit« einem 
Kapital von zunächst 2 5 0 0 0 0  R e i c h s m a r k  
errichtet.

Aus dieser Stiftung, die den Namen „Schle
sien-Stiftung" erhalten hat und deren Kapital 
in den nächsten Jahren auf f ü n f  b i s  s i e b e n  
M i l l i o n e n  R e i c h s m a r k  a n w a c h s e n  
wird, werden kulturelle Angelegenheiten ver
schiedenster Art in der Provinz Schlesien geför
dert werden. Zum Vorstand dieser Stiftung ist 
der Gauleiter des Gaues Schlesien der NSDAP  
bestimmt worden.

Die „Schlesische Tageszeitung" weist darauf 
hin, daß n u r m it Superlativen  ausgedrückt 
werden könne, was diese S tiftung  bedeute. S ie  
werde in einem im Augenblick noch gar nicht zu 
übersehenden M aße dazu angetan sein, das kul
turelle Leben des Gaues Schlesien nachhaltig zu

ein Bild von der gewaltigen Aufbauarbeit i» bet 
Stadt Veuthen seit der Machtübernahme. 91« 
30. Januar 1933 hätten sich die Finanzen der S taat 
im Zustand schlimmster Zerrütterung befunden. S ie  
Haushaltsfehlbeträge aus den früheren JatzDW 
hätten über eine halbe Million ausgemacht, sie 
Schulden sich auf 16 Millionen Mark frei trafen. 
Inzwischen hatte sich der Schuldenstand um fünf 
Millionen verringert, obwohl für Wohnungsbauten 
und Schlachtviehmarktausbau rund 3,5 Millionen tten 
aufgenommen worden seien. Rund sechs M t l l r o -  
n e n  M a r k  R ü c k l a g e n  lägen heute Bereit, die 
im Rahmen und nach Maßgaben der vordringlrthe« 
Reichsaufgaben eingesetzt werden konnten. Die Ischl 
der von der Obdachlosenpolizei betreuten Famikiev 
habe einst 500 betragen, heute kaum noch ein Dutzend. 
1933 hätten bei einer Einwohnerzahl von 101 070 m c  
22 557 Wohnungen zur Verfügung gestanden, hente 
seien bereits 26 624 Wohnungen vorhanden. SBeUeee 
2000 Wohnungen kamen in diesem Jahre dazu.

Hierauf ging das Stadtoberhaupt auf die seit be® 
Umbruch durchgeführten öffentlichen Bauten und <tuf 
die in den sechs Jahren durchgeführten fünf Platz- 
ausbauten, acht Straßendurchlegungen und auf die 
42 Um- bzw. Neupflasterungen näher ein. Für 
Wohnungsbauten seien in den sechs Jahren mmd 
18 M i l l i o n e n ,  für das gesamte städtische B a n  
schaffen rund 13 M i l l i o n e n  Mark cufgemttititt 
worden.

Das Landesmuseum habe in den sechs Jahren die 
fast einzig dastehende Besucherzahl von 392 Oöü 
V o l k s g e n o s s e n  erreicht. Nachdem der Ober
bürgermeister einige markante Zahlen und Beispiele 
herausgegriffen hätte, stattete er den Dank an bett 
Führer ab, dem es nach 15 Jahren Kampf um die 
Macht gelungen fei, in letzter Stunde dem unhalt
baren Rückgang des Reiches und damit des Volkes 
ein Halt entgegenzusetzen und es von Erfolg jtt E r
folg zu führen.

Das Sieg Heil auf den Führer und die Siebet 
der Deutschen beendeten die eindrucksvolle Feier.

Am Abend fand auf dem Moltkeplatz, der mit 
seinem Fahnenschmuck und der prachtvollen Illum ina
tion seiner Monumentalbauten einen imposanten 
Eindruck bot, die K u n d g e b u n g  mit der feier
lichen Vereidigung der neuen Politischen Leiter statt. 
Nach dem Fahneneinmarsch und einem Fanfarenstotz 
des HJ-Fanfarenzuges sprach vor der Umschaltung 
auf die Reichssendung Kreisletter Pg. O bst vor 
allem zu den 2130 zu v e r e i d i g e n d e n  P o l i t i 
schen L e i t e r n .  I n  einer zündenden Rede begrüßte 
er zunächst den Zusammenhang von Nationalismus 
und Sozialismus und zeigte dann die Bedeutung und 
die Wichtigkeit des Eides auf. Es gelte zu dokumen
tieren, daß wir gerade in diesen Tagen fester denn 
je zum Schöpfer des Großdeütschen Reiches stehen. 
Dann richtete der Kreisleiter besondere Worte an die 
neuen Politischen Leiter, die berufen seien, in die 
Front der Kämpfenden, der ewig Marschierenden, 
eingereiht zu werden.

Hierauf folgte die Uebertragung aus Berlin. Al- 
das Horst-Weffel-Lied verklungen war, formierte siz- 
alles zu einem F a c k e l z u g  durch die Straßen der 
Stadt, die von Menschenmassen dicht umsäumt rvar.

befruchten. Daß sie gerade am 50. G eburtstag 
des F ührers ins Leben gerufen werde, muffe 
nicht n u r der schönste Dank an Adolf H itler sein, 
dessen T atkraft Schlesien und m it ihm das ganze 
Großdeutsche Reich seine innere und äußere E r 
neuerung verdanke, sondern darüber h inaus V er
pflichtung für alle kulturell Schaffenden unseres 
Gaues, sich der erhaltenden und gestaltenden 
Idee  des N ationalsozialism us sowie der funda
m entalen Größe seiner schöpferischen K raft w ür
dig zu erweisen.

. . . . . . . . . Bisset den
ü M s p n e s H i i

Oppeln, 21. April
I n  allen Abteilungen des A r b e i t s g a u e s  XU, 

O b e r s c h l e s i e n ,  fand in den Morgenstunden des 
20. April die feierliche Vereidigung der neu ein
gestellten Arbeitsmänner statt. Ueber 5000 neue Män
ner haben an diesem Tage, der als 50. Geburtstag 
des Führers sein besonderes Gepräge erhielt, ihren 
Schwur auf unverbrüchliche Treue dem Führer uitit 
ihrem Dienst geleistet.

I n  allen Abteilungen standen die Männer i«  
offenen Viereck unter der Abteilungsfahne und hor
ten aus dem Munde ihrer Abteilungsführer von der 
Bedeutung des Eides und von den Pflichten, die zu 
erfüllen sind. Dann erfolgte in feierlicher Wetze der 
Schwur, frei dem drei Männer auf die Abterlungs- 
sahne selbst schwärten.

Die Vereidigung am Tage des 50. Geburtstages 
des Führers wird für die Arbeitsmänner eine ewige 
Lebenserinnerung bleiben.

G l ü c k s k l e e  M i l c h  v e r f e i n e r t  d e n  G e s c h m a c k  a l l e r  G e r i c h t e .

Ml Ul IIMtlütl I M
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pomade. Staub und fett in kämmen, den Scbmutz in Bürsten und in Schwämmen 
befestigt m  in Sekunden! An Glück, dak ist erkunden



Tee-EWfssg in der neuen Reichskuuzlei
Die ausländischen Sonderdelegationen und Ehrengäste beim Führer

B e r l i n ,  21. April.
Nach Rückkehr von der großen Wehrmachtparade 

empfing d e r  F ü h r e r  am Nachmittag in Gegen
w art des Reichsministers des Auswärtigen v o n  
R i b b e n t r o p  eine i t a l i e n i s c h e  S o n d e r 
d e l e g a t i o n ,  der unter Führung des Königlich- 
Italienischen Botschafters Prof. A t t o l i c o ange
hörten der Chef des Generalstabes, Staatssekretär 
General P a r i a n i ,  der Chef des Ceneralstabes der 
Faschistischen Miliz, R u s s o, der Geschwaderadmiral 
S a l z a ,  der Geschwadergeneral P e l l e g r i n i  und 
Konteradmiral G r a f  de C o u r t e n .  Diese Dele
gation überbrachte dem Führer die in herzlichen 
Worten gehaltenen Glückwünsche Seiner Majestät 
des Königs und Kaisers V i c t o r  C m a n u e l  III. 
und des Duce B e n i t o  M u s s o l i n i .

Hierauf erschien beim Führer eine u n g a r i s c h e  
S o n d e r d e l e . q a t i o n ,  die sich aus dem Königlich- 
Ungarischen Gesandten S z t o j a y .  dem General
adjutanten des Reichsverwesers, Feldmarschall
leutnant v o n  K e r e s z t e s - F i s c h e r  und Oberst 
im Generalstab An d o r k . a  zusammensetzte. Sie 
beglückwünschte den Führer in persönlichem Auftrag 
Seiner Durchlaucht des Reichsverwesers von Ungarn, 
Admiral v o n  H o r t h y .

Alsdann empfing der Führer den Königlich-Bul
garischen Gesandten D r a g a n o f  f,  der als Ver

treter Seiner Majestät des K ö n i g s  B o r i s  IN. 
erschienen war, um dem Führer die persönliche» 
Glückwünsche des bulgarischen Herrschers zu m t u  
Mitteln. Auch diese Empfänge fanden in Gegenwart 
des Reichsministers des Auswärtigen v o n  R i b 
b e n t r o p  statt.

Inzwischen waren die im Namen des Führers 
vom Reichsminister des Auswärtigen eingeladenen 
ausländischen Ehrengäste durch den Ehrenhof der 
neuen Reichskanzlei, wo ihnen eine Ehrenwache des 
Heeres unter Führung eines Offiziers und die ins 
Gewehr tretende -Wache militärische Ehrenbezei
gungen erwiesen, vorgefahren, und hatten sich nach 
Begrüßung durch den Staatsminister und Chef der 
Präsidialkanzlei des Führers. Dr. M e i ß n e r ,  in 
der Marmor-Galerie versammelt.

Dort nahm der F ü h r e r  in Gegenwart des 
Reichsministers des Auswärtigen v o n  R i b b e n 
t r o p  ihre Vorstellung entgegen, die durch den Chef 
des Protokolls des Auswärtigen Amtes, F r e i - 
H e r r n  v o n  D ö r n b e r g ,  erfolgte, und begrüßte 
seine Ehrengäste und die in ihrer Begleitung er
schienenen Missionschefs der beteiligten Länder ein
zeln persönlich. An dem sich daran anschließendem 
T e e - E m p f a n g  für die ausländischen Ehrengäste 
nahmen teil der Reichsminister des Auswärtigen 
v o n  R i b b e n t r o p ,  der Stellvertreter des Füh- 
rers Reichsminister He ß ,  Großadmiral Dr. h. c. 
R a e d e r , Generaloberst S c h i l d ,  mehrere Reichs
minister und Reichsleiter, sowie Vertreter des Aus
wärtigen Amtes und der Wehrmacht.

Der feierliche Ansklang des 20. WU
Fast eine Million Deutsche legen den Diensteid auf Adolf Hitler ab

B e r l i n »  21. April

Der Geburtstag Adolf Hitlers fand auch in 
diesem Lahr seinen erhebenden Ausklang mit der 
V e r e i d i g u n g  jener Männer und Frauen, die 
mit ihrem Schwur das Bekenntnis ablegten, in der 
vordersten Front des Kampfes dem Führer treue 
Gefolgschaft zu leisten. F a  st e i n e  M i l l i o n  
de u t s c he r  M ä n n e r  u n d  F r a u e n ,  die 
politische Garde des Führers, waren es in diesem 
Jahr, die sich in die Front der Mitkämpfer und 
Mitgestalter Deutschlands einreihten, um dem 
Führer damit einen Teil jenes Dankes zu erstatten, 
den ein Achtzigmillionenvolk seinem Retter aus 
Not und Knechtschaft schuldet.

Diese Vereidigung bildete zwar den Ausklang 
des 20. April, sie brachte aber gleichzeitig noch 
e i n m a l  e i n e n  u n v e r g e ß l i c h e n  H ö h e 
p u n k t  jenes Tages, an dem das ganze Groß- 
deutsche Reich sich in Liebe und Verehrung um 
Adolf Hitler scharte. Während in anderen Jahren 

die Vereidigung in München, der Hauptstadt der 
Bewegung, vorgenommen wurde, so war es diesmaf 
der B e r l i n e r  S p o r t p a l a s t ,  von wo aus der 
Stellvertreter des Führers den im ganzen Reich 
versammelten Männern und Frauen den Eid 
abnahm.

BegeMerMgsWme mtf dem 
Wilhelmpiatz

Einzigartige H uldigung für den Führer

Berlin. 21. April
Stunde um Stunde harren die Massen auf dem 

Wilhelmpiatz aus. um dem Führer gerade an diesem 
Tage aus ‘ übervollem Herzen zuzujubeln. Als 
wieder mächtig der C h o r  d e r  ü b e r  3 0 0 0  
S ä n g e r  d e s  S  ä n q e r k r e i  f e s  B e r l i n  des 
Deutschen Sängerbundes erschallt, tr itt der Führer 
auf den Balkon, von einer Welle des Jubels und 
der Begeisterung empfangen. Minutenlang lauscht 
der Führer den Klängen des Liedes. Als der viel
stimmige Chor endet, da bricht erneut e i n 
S t u r m  d e r  F r e u d e  los. I n  diesem immer von 
neuem aufbrausenden Jubelsturm brandet dem 
Führer die ganze Liebe. Verehrung und Freude 
dieser tausende und aber tausende begeisterter 
Volksgenossen entgegen.

Langsam bricht der Abend herein, aber die viel
tausendköpfige Menge auf dem Wilhelmplatz ver
stummt nicht. Sie steht Kopf an Kopf gedrängt auf 
dem herrlich geschmückten Platz. „Hoch soll er leben, 
dreimal hoch!" — „Lieber Führer, sei so nett, zeige 
dich am Fensterbrett!" — „Nach Hause, nach Hause, 
nach Hause geh'n wir nicht, bis daß der Führer 
spricht!", so tönt es immer und immer wieder zur 
Reichskanzlei hinüber.

Und nicht umsonst hat die freudig bewegte Menge 
den Führer immer wieder von neuem heraus
gebeten: Nun grüßt er noch einmal die Masten. 
Wieder und wieder braust der Jubel auf. bringen 
die Tausende mit leuchtenden Augen an diesem 
denkwürdigen Tage Adolf Hitler ihre tiefe Dank
barkeit und Freude in stürmischer Begeisterung alle 
ihre Glückwünsche dar. Es ist kein Halten mehr, die 
Menge stürmt vor bis dicht unter den Balkon. Jeder 
hat nur das Streben, recht nah zum Führer zu 
kommen. Die Arme recken sich wieder zu ihm empor.

Kurz nachdem der Führer den Balkon verkästen 
hat, flammen die Scheinwerfer auf. I n  blendender 
Helle erstrahlt die Reichskanzlei und ihre Um
gebung. Ein farbenprächtiges, herrliches Bild. W ir
kungsvoll hebt sich das leuchtende Rot der Flaggen, 
heben sich die goldenen Bänder von den Gebäude- 
fronten ab. I n  leuchtendem Weiß erstrahlen die mit 
dem goldenen Hoheitszeichen geschmückten schlanke« 
Säulen rund um den Platz. Und die Menge wird 
nicht müde, nach dem Führer zu rufen. Eine be
sonders festliche und freudige Stimmung hat an 
diesem Abend die Masten ergriffen.

DieFestauffiihrung 
im Deutschen Speruhaus

Der Reichsautzenminister begrüßte die aus
ländischen Gaste

B e r l i n .  21. April.
Am Donnerstag abend fand im D e u t s c h e »  

O p e r n h a u s  auf Einladung des Reichsminister» 
des Auswärtigen v o n  R i b b e n t r o p  eine Fest, 
aufführung der Operette „Die lustige Witwe" für 
die ausländischen Ehrengäste des Führers statt. 
Reichsautzenminister von Ribbentrop begrüßte feine 
Gäste in der Pause nach dem zweiten Akt i«  
Gelben S aal des deutschen Opernhauses. Der Fest, 
aufführung wohnten Vertreter von Partei, S taa t 
und Wehrmacht bei.

London organisiert
B ildung eines M unitionsm inisterium s 

London, 21  A pril.
P rem ierm inister C h a m b e r l a i n  gab 

gestern im U nterhaus bekannt, daß die Regie
rung die Errichtung eines M u n i t i o n s - 
M i n i s t e r i u m s  beschlossen hat. Die Regierung 
wird sofort ein diesbezügliches Gesetz einbringen. 
Das M inisterium  wird der bisherige T ran sp o rt
minister L e s l i e  B ü r g i n  übernehmen.

D as M inisterium  wird aus dem K riegs
m inisterium  die UntersuchungsaSteilung, die V er
suchsabteilung, die Abteilung fü r Produktion und 
Inspektion sowie die V erw altung der M un i
tionsfabriken übernehmen.

N S D A P , Ortsgruppe Gleitvitz-Richtersdorf

Heute, Freitag, findet um 20 Uhr bei Strzempa, Passon- 
stratze 40, ein Schulungsabend für die Walter und Warte 
bet ®Iteöetungen sowie diejenigen Parteigenossen statt, die 
aicht Poluiiche Leiter sind.

HJ-Vsranstaltungsring, Standort Gleiwitz

. "®*e e letzte Operette der Spielzer
wird auch a s Sondeiovorjtellung des Veranstaltungsringe 
am Sonnabend^ W Aprü, aufgeführt. Die Eintrittskarte

der BmindienMell

Nene Filme
Hindenburg» 21. April.

„ E i n  h o f f n u n g s l o s e r  F a l l " .  ein Film
lustspiel, das mit dem Prädikat ..Künstlerisch wert
voll" ausgezeichnet wurde, gelangt ab heute zur 
Vorführung. Die Hauptrollen fanden mit Jenny 
Jugo, Karl Ludwig Diehl, Hannes Stelzer. Heinz 
Salfner. Leo Peukert, Josefine Dora. Hans Richter 
und anderen eine ausgezeichnete Besetzung. 3m Vor
programm sehen wir den interessanten Kulturfilm 
„ W e r ! e n  u n d  F o r m e n "  und die neueste Ufa- 
Tonwochenschau.

Gleiwitz, 21. April.
M it hervorragender Besetzung wird heute der 

heitere Vavaria-Großfilm „D a s A b e n t e u e r 
g e h t  w e i t e r " .  den einer der erfolgreichsten Film 
regisseure. Carmine Gallone, schuf. Aus der Reihe 
der Darsteller seien erwähnt: Johannes Heesters, 
M aria v. Tasnady, Paul Kemp. Theo Lingen. Eustt 
Wolf und Richard Romanowsky. Die Handlung 
spielt in südlicher Landschaft und auf den Mastern 
des Lago - Maggiore. Zuvor läuft der Kurzfilm 
„ D a s  L a u f f e u e r "  mit Herti Kirchner, der 
Kulturfilm „Du und Deine Harmonika" und die 
neueste Tobis-Tonwochenschau.

I n  Neuaufführung läuft ferner der Lustspiel
schlager „ Na n u .  S i e  k e n n e n  K o r f f  noch 
n ic h t? "  mit Heinz Rühmann in der Hauptrolle. 
Zuvor läuft der schöne Kulturfilm „Land unterm 
roten Adler" und die neueste Tobis-Tonwochenschau.

^-Ehrendege« für Negierungsprästdent Rüdiger
Der Reichsfuhrer SS hat dem Regierungspräsi

denten in Oppeln, -Standartenführer R ü d i g e r ,  
MW 26. April den Ehrende-ge» der H  verliehe«.

Erste Deutsche Rerchslotterie

m
lSS«?

E s geht um mehr 
als 100 Millionen!
Am 16. M ai 1939 beginnt die Ziehung der ersten Klaffe der 1.Deutschem 
Reichslotterie. Die Deutsche Reichslotterie vereinigt die bisherige 
Preußisch-Süddeutsche Staatslotterie, die Sächsische Landeslotterie, 
die Hamburgische Klassenlotterie und die Ostmärkische Klassen
lotterie. S ie bedeutet also eine Konzentration der M ittel und Möglich
keiten, die den Spielern in mannigfacher Form durch den Ausbau des' 
Gewinnplans zugutekommt. Vor allem ist im neuen Gewinnplan ein 
besonders harmonisches und glückliches Verhältnis zwischen großen, 
mittleren und kleineren Gewinnen erreicht worden.

G R Ö S S T E  G E W I N N E
im günstigsten Falle. (§ 2, III der amtlichen Spielbedingungen.)

O Millionen M M
a u f  e i n  d r e i f a c h e s  L o s

2  Millionen R M
a u f  e i n  D o p p e l l o s

1 Million R M
a u f  e i n  g a n z e s  L o s

Zahlreiche große Gewinne:
3 x RM 5 0 0 0 0 0  
3 x  RM 3 0 0 0 0 0  
3 x RM 3 0 0 0 0 0  

18 x RM lOOOOO

24 x RM 5 0 0 0 0  
15 x RM 4 0 0 0 0  
21 x RM 3 0 0 0 0  
12 x RM 3 5 0 0 0

39 x RM 2 0 0 0 0

Besonder s viele ansehnliche Mittel gewinne:
174 x RM lOOOO 
378 x RM 5 0 0 0  
480 x RM 4 0 0 0

1020 x RM 3 0 0 0  
1980 x RM 2 0 0 0  
5460 x RM lOOO

Auß erd ein 3 Prämien von je RM 500 000

Aus die 1200000 Lose, die im Spiel sind, werden in 5 Klaffen insgesamt 
480000 Gewinne und 3 Präm ien ausgespielt. Die Gewinne sind einkommen- 
steuerfrei. Die Präm ien werden in allen 3 Abteilungen dem höchsten Gewinn 
des letzten Ziehungstages der 5. Klasse zugeschlagen, bei mehreren Höchst
gewinnen gleichen B eirages dem zuerst gezogenen. Die Gesamtsumme aller 
Gewinne beträgt

RM 1 0 2 . 8 9 9 . 7 6 0  —
Lose und den amtlichen Gewinnplan erhalten S ie  überall dort» wo Sie 
bisher I h r  Klassenlos kauften. Außerdem sind alle Staatlichen Lotterie- 
Einnahmen und Verkaufsstellen der Deutschen Reichslotterie durch ein 
rundes, grün-weiß-rotes Schild besonders kenntlich gemacht.

Die Ziehung der ersten Klaffe der 1. Deutschen Reichslotterie beginnt 
am  16. M ai 1939. Sichern S ie sich rechtzeitig ein Los!

Der Präsident
-v 1 .  der Deutschesi/Reichslotterie
Deutsche*; '"'Musr

losc/tor erhältlich L b -ra lk .w o S I-d i-s -S Z -ic h -n a m S c k x iu f-n N -rs -h -n , er.

v halten S ie  die Lose zu r ersten Deutschen Reichslotterie.

P r e i s e  de r  Lose  je Kl a s s e

RM 3.— RM 6 . - RM 12.- RM 2 4 .- RM 4 8 .- RM 7 2 .-
für für für für für für

7 s 7 4 7 . 7 .
ein

Doppel-
ein

dreifaches
Los Los Los Los Los Los



gehe« zurück -
Hre Mße werden gekräftigt 

durch ein billiges Sad!

Statt Karten!
Gott der Allmächtige hat heute früh nach, längerer, 
schwerer Krankheit meinen inniggeliebten Mann and 
treuen Lebenskameraden, unseren herzensguten, nimmer
müden Vater und Schwiegervater, unseren Heben, giften 
Opa, Bruder und Schwager

den-Erfofg, tib TBRjSti • 
Vöflimdete StffcörrheTJ

Tubet>za'5btind'‘80F^J

Geschwollen und 
Mtz entzÄidei sind Ihre

ilt. •] I »rm&d Übermüdung bren-fk nen sie und stechen.
Sie schwitzen über, 
mäßig, Schwielen 
und Hornhaut pel- 

^ n i g e n  sie. Warum 7 das alles 1 Ver
suchen auch Sie daS belebende Galtrat-Fußbadl Sie 
werben schnell die Wirkung dieses milchigen Äades 
spüren. Die Schwellungen gehen zurück, das Brennen 
und Siechen verliert sich mehr und mehr, Schwielen 
und Horn^ut werden erweicht. Tief bringt das Bad 
in die Poren der Haut ein und regt die Blutzirkulaüon 
kräftig an. Ihre Füße fühlen sich wie verwandelt. 
Erfrischt und voll neuer Kraft können sie wieder ihren 
anstrengenden Dienst versehen. Kaufen' Sie darum 
noch henk Sakral. Sie erhalten es in allen Apotheken 
und Drsgeüea.

M alerm eister

Gesucht werden

<35öEy
‘“ •“ I S S S

im Alter von 64 Jahren, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, in sein himm
lisches Reich aufgenommen.

Sein Leben war rastlose Arbeit und unermüdliche Sorge für die Seinen. 

Unser Schmerz ist unermeßlich.

möglichst Wilh-elmstr,. Nähe „Haus 
Oberschlesien". Werkstattraum tträti).
20 mä. Preis-Angeb.. evtl. nt. Zeich
nung. «nt. H 260 an Wand. Glciw.

H i n d e n b u r g  OS., Breslau, Beuthen OS., Stettin, 
KroHprtazeasttaSc 288 Leobschtitz, Leipheim, den 2®. April

Heute Freitag, den 21. 4. 39, 20.15 Uhr 
Hindeuburg: Fatinitza v. Suppe -  Preise 0.65 2.80 

Sonnabend, den 22. 4. 39, 20.15 Uhr 
Benthes: Schutz im Rampenlicht von P. v.d.Hurk

Preisstufe III

Gleimitz: Die lustige Witwe, von Lehar
Preise 0.85—4.55 RM .

In tiefer Trauer:
Clara Kntsdiowif?, geb. Ktilawy als Gattin 
Gertrud Rother, geb Kutschowhz 
P au l Kutsdiowit?
Josef K otsdiow itj
K arl K utsdiow i^  als
Emmi Kutsdiowit? Kinder
C läre Schindler, geb. Kutschowitz 
Franz K utsdiow i^
G eorg KntsdiowitjF 
M agda K utsthow i^, geb. Rother 
E lfriede Kntsdiowit?, geb. Skrzypeck 
M arta K utsdiow i^, geb Bolik 
H aans Schindler 
und 6  E nkelk inder

Heute nacht */32 Uhr entschlief sanft meine 
liebe gute Mutter, Schwiegermutter, Groß
mutter und Tante

verw . Frau

M arie  K le in er t
geb. M atuschek 

im 80. Lebensjahr.
Borsfgwerk OS., den 20. April 1939

Im Namen der Hinterbliebenen: 
M argarete Sulu:,geb. Kleinert

Beerdigung: Sonnabend, den 22. April, 
nachm. 3 Uhr, vom Heiligen Geist Koster, 
Beathen, Krakauer Straße 30.

Mlemv«tz«r
CeBhai-ftrogaii

Nach Altheide-?- 
Frisenrin  ^  
bei gt. Lrchn. £  
tt. Wohn, i  

(SotMtzctzfsSî

BahnhoMr-ch-j Weltoekanntes Induilrieonleniehm eii
sucht zum Vertrieb seiner längst gut einge
führten Fabrikate und zur Einführung eines 
neuen Artikels

Herren
rcpräfcn tobten Auf freiem

die an ein zielbewußtes Arbeiten gewöhnt 
sind. W ir bieten sehr hohe Verdienstmöglich-

—Kennkarten —
rfm r»  in vorschriftsmäß. Größe 

r ^ a i j u B i u t s r  amtlich zugelassen

P h o f o m a f o n
Beuthen OS., r a te  Bahnhofstraße 29

Beisetzungam M ontag, den 24. April, 9*U Uhr von d e r  Leichenhalle des städt. 
Krankenhauses, Hiigerstraße.

Ö U i U c  VV 11  U l b l V U  Ö V U 1  L E V /ilV  ¥ V , l U I V , U O U U U ^ U V U ^

kett bei ausbaufähiger Existenz. Für Herren 
mit Wagen besonders gute Verdienstmöglich
keit. Schriftl. Off. unt. R. 528 an Anzeigen- 
Rieger, B reslau  1.

und stattest & 
Paul s  löß- 

Glockschĝ
bei Bresle^ 

Hurrdsse':

Ehrl., iitits , *
Gesunde Zähne

feiles Znhnfleisdi sucht für seine Abteilung Zubehör zum sofortigen EintrittHeute verstarb nach langem schweren Leiden, ver
sehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein lieber 
Mann, unser guter Vater

E hrenoberm eister

Ludwig Kozyrowski
im Alter von 79 Jahren.

I n  t i e f e r  T r a u e r :

M a rta  K ozyrow ski, als Gattin 
K in d er u n d  E n k e lk in d er

Hindenburg, den 19. 4. 1939.
Beerdigung: Sonnabend, 15 Uhr, vom Trauerhaus, 
Viktoriastraße 10.

W u  Spielplan H l  
obersdiles. film-lhealer

dazu hilft die

Aryadont-Zahnpasfa
mit Kr&uterauszOgen, die das Zahnfleisch 
gesund, fest erhalten, bluten verhüten.

welches L u  
Gäste z. frei* 
bei mit. Bei 
für sofort »' 
Angeb. in . Sr 

M. si r&ic 
„Alter Anst 
Grotzpostrvitz

von sicherem, geschöffsgewondtem und repräsentoblem 
Auftreten. Da diese Stellung recht ausbaufähig ist und 
in Sonderheit unsere eingeführte Kundschaft besucht 
wird, wollen sich nur Damen melden, die an ein seriöses 
und fleißiges Arbeiten gewöhnt sind. Offert, mit Licht
bild und Lehenslauf unter R. 529 an Anzeigen— 
Rieger, Breslau 1

gesuno, isst e rnanen , oiuien vernuten. 
E rfrischend, würzig. Tube 43, 75 Pfg.

GLEIWITZ || HINDENBURG
Reformhaus-Ecke || nur Dorotheenstr.2 
am Wilhelmsplatz - Fernruf 2912 

Wir liefern auch nach auswärts

Tosende Lachstürme * Köstlicher Humor l

ATRIUM
—  *  L i c h t s p i e l eX H H M H H H C
Molfkeplalz-Edte Neue SlraBe 

(Deutsches Haus)
Für die o p p s s e i n m i K g e
können Anmeldungen noch erfolgen am

F r e i t a g  i n  B e u t h e n  „ K a i s e r h o s "  
S o n n a v e n d  i n  H i n d e n b u r g  „ K a s i n o "  
M o n t a g  i n  G le iw i tz  „ S t a d t g a r t e n "

20 Uhr. Es werden auch Meldungen für 
die Zirkel nur moderner Tänze, Step- 
Tanz und zum Einzelunterricht entgegen-

S Ä *  Krause, Ä

Heinz Böhmann LL2Ä3LLL
Kulfiirfilm-Tonwoche. Jugendliche nicht zugelassen.

L i l i e n  H e i * v e y  in dem bezaubernden UfaFilmWo.4,6“  u.830 

So.
ab 2“  UhrCIRCUS Ins blaue L e b e n

Eine romantische llalienlahrl voller köstlicher Irrungen, 
Wirrungen und heilerer Abenteuer mit Viftorio d e  Sica, 
Oslo Treßler, Fritz Odemar, Hilde von Stolz 

U le to n w o c h e . jugendliche zugelassen.BUSCH dahnhofslraße 16
Ruf 2972

F r e ile g  b is  M ontag!

Heinz Rilhmann
in dem spannenden L u s t s p  i o  I S -ch  l e g e r

I m  S t a d t g a r t e n

60, 70, 90  d, En». 30 d 

Neueste Tobis-Tonwoche
Ein aufregender, spannender und urkomischer Film 
Heinz Rühmann aut dem Gipfel seiner Komik !

P  A N Ö b '
L l E < 3 N l T Z

Das beliebte s c h l e s i s c h e  
Markenfabrikat in geschmack
vollen Ausführungen und 
verschiedenen Holzarten ab 
meinem Lager l i e f e r b a r .  
Seiles*-KBeinpiano 

schon ab 650.— Mark.

Ein neuer Lilien Horvey-Film — ein neues Ereignis!
Wo. 4 .8 » .» »  
So.23e,4,616,8sr L i l i a n  H a p v e y

Ins blaue L e b e n
Leupin.Creme u. §e
seit 25 Jahren bewährt bei p,st(jfmätz, mf> j&mffah de» SA

n a c h  m e h r j ä h r i g e r  A b w e s e n h e i t  am

m m9.4fSrnU20.15m
antjiickeo-Ekzfim it Vitlorio de Sice, Otto Treßler, Fritz Odemar, 

Hilde von Stolz.
Uta—Kulturfilm. Ufa—Ton—Woche. Für JugencMiche zugelassen

G lelw ifr -  R a s  4675
MarkgralenstraBe 16

M W Gesichtsausschlag, Wundsem
In G le iw itz : K a is e r -  D rogerie  A. H»> 1
W ilhelm str. 8, D rogerie  H. S im o n , RW 
W ilhelm str. 41 und G roße H inden b u rg ^ , 
M onopol-D rog, E. W enzel, W ilhelns*' 
in C o s e l: M ärien -D rogerie  Richiarsi'T . 
O ppeln : H, M edo N achf., N iko ls iss 
in H indenbu rg  O S .: D orotheen-D raS^, 
J .  W ilczek, M onopol-D rogerie  E , S c h ; 4 '’,'. 

K ronprinzenstr. 291, in L u g n ia n : F«:* , 
Pau l-D rog .W .B aron , inL aband: K.G.Ka 3*;, 
D rogerie , K irchstr. 14 und Eichend-' 
D rogerie , E ich en d o rffs traß e  1. In Lan?’ >. 
do rf: S t. A nna-F ach -D rogerie

Freitag bis M ontag!
Der soeben erschienene Bavaria—Großfilm

Lichtspiele 
Gegenüber 
Hauptpost 
Ruf 3855

eröffnen. V i e l e  T a u s e n d e  wohnten den Vorstellungen dieses 
W eltunternehmens während seines letzten Gastspiels tn Gleiwitz 
bei und waren voller Begeisterung über das einzigartige Doppel- 
P rogram m . Auch in diesem Jahre bringt C i r c u s  B u s c h Das Abenteuer gehl weiter

Die große Besetzung:
Johannes Heesters -  Maria v. Tosnady -  Paul 
Kemp - Theo längen -  Gustav Wolfs u. a.
Eine an komischen Ueberraschungen reiche Ehekomödie

SJUm 4ftm Erwerbs!.
W.MsS-SOd 

lernte Tobls -WocbeoschauArtistische und circensische G lanzleistungen v o n  W e l t r u f  
im ersten Teil und ferner O ppeln, Nikolaistraße 17/30ln Erstaufführung!Freitag -  Montag

D e r  K ö n i g
Eia lustiger Film nach der berühmten Komödie van de 
CatHovel, de Flers und Arene
mil Victor Franken, Gaby Morlay, Elvire Popesco, 
Andre Leiaur
Ein Film der Humor, Ironie u, glänzende Darstellung vereinigt. 
Ein Spitzenfilm der Wellproduktion in deutscher Sprache I 

Ulq-Tomroche -  Für [ugendl. nicht zuqell

Dßli-Thealer
Gleiwilj

0.50, 0.60, 0 .70, 1.— 

Letzte Vorsfell. 8.30 Uhr

Jugendl. nicht zugelassen I

» ifa a k fm d  He. 1*
e phantastische W asser-R er

D m h JeSee m d  SU'
RAS I ERCREME  
Gr.Tube RM.O.50

Eine zauberhafte Neuschöpfung, ein W irbel vorbeistürmender, 
erregender Ereignisse von unerhörter Spannung.

Der große Urwoldbrand und die Fluch! der Tiere aus dem Dschungel 
— Dos prachtvoll« FlammenballeH — Der Wassereinbruch aus den 
Eisbergen — Die Eskimos auf Seehundjagd — Die MWernothls-

B eip roq ram m

MßgßWÄl-LSfeHeute und folgende Tage!
Jen n y  Ju g o , C arl Ludwig Dicht
in dem erfolgreichen Großlusispiel,  I M t o m

Ha Peler-Pauk-Plalz
Ruf 2080

Eintrittspreise ab
60 pf.

Neueste UFA-Tonwoche !

ÖesifÄi
Kelchs-J

in  a lle n  flbschnitten
sonne und dos große Finale

Ein h o ffn ung tlo teP  F a llE in  R i e s e n a u f g e b o t  a n  M e n s c h e n  u n d  T i e r e n .  
M o d e r n s t e  t e c h n i s c h e  E i n r i c h t u n g e n ! ln weiteren Hauplr.: Hannes Stelzer -  Heinz Salfner 

Josefine Dora -  Hans Richter u. a.
Sie werden sich köstlich amüsieren!Die Betriebsführung des Circus Busch erbittet Angebote für 

Futtermittel, Heu, Stroh, Hafer, frischgeschl. Pferdefleisch, 
für Sägespäne, frischen Lehm, Betriebsstoff. Del usw. W eiter 
werden für zahlreiche Gefolgschaftsmitglieder möbl. Zimmer 

gesucht. Preisangebote erbeten an OS. W anderer

H e u t e  ! Der große Bavaria -  Lustspielschlager !

L ic h t s p ie lh a u s
H in d e n b u r g  O S.

Schiageterstraße 4
Ruf 2922

Wo. 4. 61S. 830, Uhr

N u r  5  T a g e ! B e r lin  12, J er u sa lem e r  S tr a ße 16
Postscheck Berlin 31 15 8Sa. 2, 4, 615. 830 Uhr

?xmmer-
i p m s s m
k ¥ 1

M ic t g e s u c h e

X t  cm O csth  t a t e t "

S ie l  I e  n s  Ä  n  g  e  b o t  e

Altbewährt 
zum Reinemacht

Dr.Thompsons
StlLtti

<ch;-i26c~ ■


